
erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und grier-

tage. Bezugspreis: Jn Merſeburg: Monatlich für Abholer
5. Mk., durch unſere Austräger 5. Mk. und 50 Pfg. Zuſtellungs
gebühr, durch unſere Landboten 5.- Mk. und 75 Pfg. Zuſtellungs
gebühr. durch die Poſt bezogen 6 Mk. einſchl. Beſtell und Bezugsgeld.

Einzelnummer 30 Pfg.

Geſchäftshaus Kleine Ritterſtr. 3.

e Beilagen

Das Würfeln um unſer Schickſal.
Bis zur Stunde iſt der Oberſte Rat noch nicht zu einer Entſchei

dung über die Art und Höhe der Wiedergutmachung gekommen, und in
ſeinen Reihen beſteht nach wie vor keine Einmütigkeit darüber, ob man
Deutſchland ein vier, acht oder zehntägiges Ultimatum oder überhaupt
keins ſtellen ſoll. Das furchtbarſte aber iſt offenkundig der ver
brecheriſche Dilettantismus, mit dem in London über das Schickſal
eines großen Volkes gewürfelt wird. Ein Vorſchlag, der in ſeinen
Wirkungen gewiß für uns unabſehbar war, aber doch noch annähernd
Vernunftserwägungen Raum gab, kam von engliſcher Seite. Die drei
Miniſter des engliſchen Kabinetts Evans, Churchill und Matague
hatten auf Lloyd Georges Ratſchlag den Vorſchlag ausgearbeitet,
Deutſchland ſolle 42 Jahre lang zwei Goldmilliarden zahlen und 25
Prozent Steuer auf ſeine Ausfuhr gelegt erhalten. Dieſer unſere
Ausfuhr abdroſſelnde Plan wurde von Briand und Loucheur aufs
heftigſte als zu milde bekämpft. Herr Loucheur kam ſofort mit dem
Gegenvorſchlag, ohne Ultimatum ins Ruhrrevier zu marſchieren, dort
die Tonne geförderte Kohle mit 20 Goldmark zu be
ſteuern, 50 Prozent Stenern auf die Ausfuhr deut
ſcher Güter zu legen und eine Vorzugsbeteiligung der
Franzoſen an allen induſtriellen Werken mit 30 Prozent ein
zuführen. Obendrein ſollte Deutſchlannd für den Wiederaufbau un
gezählte Laſten und Leiſtungen auferlegt bekommen. Herr Loucheur
hat es offen ausgeſprochen, daß das alles nur ein Schema im kleinen
ſein ſoll: er will durch die Beſetzung des Ruhrreviers und die oben
ſkizzierte Ausbentung erzwingen, daß danach das gleiche Verfahren in
ganz Deutſchland Platz greift. Von ſranzöſiſcher Seite wird die
Wiedergutmachung krampfhaft mit der Entwaffnungs-
frage und der Aburteilung der Kriegsbeſchuldigten
verknüpft. Die Abſicht iſt natürlich klar. Man will, falls es zu einem
Ultimatum kommt, dieſes mit möglichſt hohen und möglichſt unerfüll
baren Forderungen bepacken. Jn dieſes Syſtem gehört es durchaus
hinein, wenn jetzt verlautet, daß Frankreich in einem etwa zu ſtellenden
Ultimatum von Deutſchland auch ein neues Schuldanerkenntnis ver

milliarden ausgeſtellt werden und in neun oder zwölf Monaten zahl
bar ſein. Eine zweite Sorte von Bonds im Betrage von 50 Milliar
den Goldmark ſoll Dentchland am 1. November 1921 ausſtellen.
Schließlich ſoll die Reparationskommiſſion die Ausſtellung von weite
ren 80 Milliarden Schatzbonds verlangen können, wenn ſie der Über
zeugung iſt, daß Deutſchland ſie bezahlen und der Weltmarkt ſie auf
nehmen kann. Alle dieſe Bonds ſollen durch eine allgemeine Hypothek
auf ſämtliche Werte und Einnahmequellen Deutſchlands, ſowie durch
beſondere Pfänder garantiert werden. Unter den Pfändern werden
auch die Zolleinnahmen genannt, die man auf eine Milliarde Gold
mark jährlich ſchäzt. Jn Berlin will man eine Kommiſſion für die
deutſche Schuld errichten. Jn der franzöſiſchen Prefſe fiel jüngſt das
Wort von der Türkiſiterung Deutſchlands. Was hier beabſichtigt wird,
iſt weitaus mehr als man früher der Türkei zugemutet hat. Die
erſte Art von Bonds im Betrage von 12 Milliarden Mark kann man
zunächſt ausſcheiden. Sie ſtellen offenbar jene Summe darx, die die
Entente behauptet, noch aus den Vorleiſtungen beanſpruchen zu können.
Darüber hat Deutſchland ein Schiedsgericht angeboten, und wenn es
wirklich richtig iſt, daß unſere Sachverſtändigen ſich unbegreiflich ſtark
geirrt haben, ſo wird hier ſo oder ſo ein Ausgleich angeboten werden
müſſen. Die zweite Kategorie von Bonds ſtellen offenbar unſer An
gebot dar. Dazu aber ſollen noch phantaſtiſche 80 Milliarden hinzu
kommen, die die Wiedergutmachungskommiſſion nach Belieben und ohne
zeitliche Begrenzung von uns verlangen kann. Es handelt ſich hierbei
offenbar um die ins groteske geſteigerte Jdee des Beſſerungsſcheines.
Die Ententeſachverſtändigen ſind ſich offenbar über den Unſinn einer
ſolchen. Forderung ſelbſt völlig im klaren. Darum haben ſie die Ein
ſchränkung gemacht, daß jene 60 Milliarden Bonds erſt verlangt wer
den ſollen, wenn man im Wiedergutmachungsausſchuß die Uberzeugung
hat, daß Deutſchland zahlen kann und es einen Weltmarkt gibt, der
dieſe Verpflichtungen realiſiert. Für die Politiker iſt natürlich die
Feſſelung Deutſchlands bis in alle Zukunft hinein das beſtimmende
Motiv für dieſen wahnwitzigen Vorſchlag. Hier haben die „Sach
verſtändigen“ ſich einfach einem politiſchen Gebot gefügt.

Das Unglaublichſte an dem Vorſchlage iſt die Art, wie man die
Bonds garantieren will. Die Zolleinnahmen würden auch im Be
trage von einer Milliarde nicht für eine Garantie ausreichen. Die
Kommiſſion in Deutſchland würde zu einer Finanzkontrolle kleinlichſter
und peinlichſter Art führen und mit der deutſchen Souveräni-
tät ſo gut wie ganz aufräumen.

Man darf wirklich geſpannt ſein, was in einer Temperatur, wie
ſie ſolche Vorſchläge erkennen laſſen, ſchließlich zum Entſchluß reifen
wird.

Noch keine endgültige Veſchlußſaſſung in London.
London, 3. Mai. Der Oberſte Rat tagte geſtern mittag von

bis 2 Uhr und vertagte ſich dann bis nachmittags 5 Uhr. Jn dieſer
Sitzung einigte man ſich auf ein Ultimatum, das im weſent
t dem geſtern mitgeteilten belgiſchen Vorſchlag entſpricht. Deutſch
anven ſollen zur Entſcheidung 12 Tage Friſt zugeſtanden werden.
Uber die Zahlungsbedingungen wird berichtet: Deutſchland muß 36

resraten in Höhe von 5 Prozent ſeiner Schuld leiſten. Bis 1926
iſt ein Zinsfuß von 228 Prozent vorgeſehen, der ſich ſpäter einſchließ
lich der Tilgung auf 5 Prozent erhöht. Die Reparationskommiſſion
ſtellt dreierlei Bons gus: die erſte Rate von 12 Milliagrden

d mar iſt innerhalb eines Jahres zahlbar, die zweite von 38
l arden wird am 1. November ausgegeben, die Ausgabe der

ten von 80 Milliarden richtet ſich nach der Aufnahmeſähigkeit
internationalen Geldmarktes und der deutſchen Zahlungsfähigkeit.

Nach anderer Meldung ſoll Deutſchland 5 oder 6 Tage Zeit zur An

an aber haben, wenn der Havas Sonder terten Deutſch

gen ausgebrütet. Danach ſoll Deutſchland drei verſchiedene Arten von
Bonds liefern. Die erſten ſollen ſofort im Betrage von 12 Gold
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erika lehnt ab!
Amerika lehnt die deutſchen Vorſchläge l ungeeignet ah.

London, 3. Mai. (WTB.) Reuter meldet aus Waſhington
Staatsſekretär Hughes teilte dem Reichsminiſter Dr. Simons
in einer am Montag abgeſandten Note mit, die deutſchen Gegenvor
ſchläge könnten als Grundlage für die Erörterung der Wiedergnt
machungsfrage nicht angenommen werden. Er forderte Deutſchland
auf, wettere Vorſchläge unmittelbar den Alliierten zu unterbreiten,
Zugleich äußerte er wiederholt den aufrichtigen Wunſch der amerika
niſchen Regierung für eine Laſche Regelung dieſer vitalen Frage

„Berlin, 3. Mai. Telegramm unſerer Verliner Redaktion.
Die ablehnende Antwort der amerikaniſchen Regierung iſt heute mittag
um 12 Uhr von dem amerikaniſchen Geſchäftsträger dem Miniſter
Dr. Simons übermittelt worden. Heute nachmittag un 3 Uhr tritt
das Reichskabinett zuſammen. um ſich über die Lage zu beraten. Für
morgen iſt der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages einberufen, zu
mal man annimmt, daß heute auch das Ergebnis der Londoner
Konferenz amtlich bekannt wird.

Eine neue deutſche Rote an Amerika.
London, 3. Mai. (WTB.) „Times“ melden aus Newyork vom

2. Mai: Eine neue deutſche Note iſt heute morgen in Waſhington ein
getroffen und vom Stagksſekrekär Hughes nach dem Weißen Hauſe
gebracht worden, um darüber mit dem Präſidenten zu beraten. über
die Einzelheiten der Note iſt noch nichts bekannt, es verlautet gber,
daß ſie eine Annäherung an die Forderungen der Alliierten darſtelſe.
Das Erpreſſungsultimatum an Deutſchland muß am 12. Mal

bedingungslos angenommen fein!

Paris, 3. Mai. (WTB.) Der Sonderberichterſtatter der
Ag. Havas in London erfährt, daß ſich die Alliierten geſtern nach
mittag über die weſentlichen Beſtimmungen der Entſchließung
ge einigt haben, die heute vormittag endgültig e n werden
ſollen. In dieſer Entſchließung haben die Alliierten Leſchloſſen, alle
militäriſchen Maßnahmen zu ergreifen, die im Hinblick auf die Be
ſetzung des Ruhrgebietes durch die alliterten Streitkräfte
nötig ſind. Sie erſuchen den Reparationsausſchuß, in einer Friſt von
r vier Tagen die Art und Weiſe der Bezahlung der deutſchenSchuld feſtzuſetzen und bekanntzugeben. Jm gegen Zeitraum werden

n erpſlichtungen für nötig erachtet werden. Sie
werden das Deutſche Reich aufſordern, die Aburteilung der
Schuldigen vorzunehmen und die Entwaffnunng zu Ende
zu führen. Deutſchland wird vor dem 13. Mai ſeine vor
behaltloſe Annahme der Bedingungen zu erkennen geben
müſſen. Wenn es Fch weigert, wird die Beſetzung automatiſch und
ſofort mit dem 13. Mai durchgeführt werden. Sie wird an dem Tage
aunfhören, an dem Deutſchland e Verpflichtungen erfüllt haben wird.
Die Sachverſtändigen der Alliierten ſind geſtern abend zuſammen
getreten, um ſich über den Vorſchlag der franzöſiſchen Delegation zu
einigen, die die Einſetzung eines Garantiegausſchuſſes in
Berlin ſfordert, um die Bezahlung der 12 Milligrden zu ſichern, die
noch zu erſtatten ſind, wenn Deutſchland eine Milliarde Goldmark,
die die Reſerve der Reichsbank darſtellen, abgeliefert haben wird.

London, 2. Mat (Reuter.) Die Beratungen des Oberſten Rates
waren geſtern völlig freundſchaftlich und ein tatfächliches Kbereinkommen
in der Frage der Vedinaungen, die Deutſchland vorgelegt werden ſollen,
wurde erreicht. Der Redaktionsausſchuß hatte geſtern abend die Ab
ſicht, die ganze Nacht hindurch zu arbeiten. Er hoffte, heute vormittag
eine vollſtändige Antwort vorlegen zu können. Es verlautet, daß man
übereingekommen iſt, daß Deutſchlands Verpflichtungen, 6600 Millionen
Pfund Sterling zu zahlen, durch Ausgabe von Bonds mit 5 Prozent
Zinſen anerkannt werden ſollen. Deutſchland wird aufgefordert wer
den, hundert Millivnen Pfund Sterling jährlich und außerdem eine
Abgabe von 25 Prozent auf ſeine Ausfuhr zu zahlen. Wenn dieſe Zah

die bereits ansgegebenen Bonds zu bezahlen, ſoll der Wiedgut
machungsansſchuß berechtigt ſein, die Ausgabe weiterer Bonds zu for
dern, um den durch die 100 Millionen Pfund und die 25 prozentige Ab
gabe hervorgerufenen überſchuß aufzunehmen.

a T

nahme erhalten, nach deren Ablauf bei Ablehnung, die man für wahr
ſcheinlich hält, der Einmarſch ſofort beginnt. Die Sitzung war nach
9 Uhr zu Ende und wurde auf heute vormittag 11 Uhr vertagt.
Briand erklärte, eine Ginigung ſei beinghe erreicht. Geſtern
abend gingen die Jnſtruktivnen für die franzöſiſche Mobilmachung nach
Paris ab.

Heute volle Einigkeit zu erwarten!
Paris, 3. Mai. Der Londoner Sonderberichterſtatter der

Agence Havas meldet: Die Sitzung des Oberſten Rates war erſt kurz
vor 9 Uhr abends beendet. Bei der Rückkehr in ſein Hotel erklärte
Briand den Preſſevertretern: Die Einigung iſt beinahe
hergeſtellt. Morgen vormittag wird ſie vollkommen ſein, wo eine
neue Sitzung für 11,30 Uhr anberaumt iſt. Der Einberufungsbefehl
für die Jahresklaſſe 1919 ergeht heute abend in Kbereinſtimmung mit
dem Oberſten Rat. Die paar Punkte, die noch in der Schwebe ſind,
beziehen ſich auf die finanziellen Garantien des Planes.

Einigkeit der Alltierten auf Koſten Deutſchlands?
Aunuf dem Rücken Deutſchlands ſoll die Entente cordiale zwiſchen
den Alliierten morgen erneuert werden. Sie können nur außerordent
lich ſchwierig dazu gelangen, weil Lloyd George und Briand auf
ihrem Standpunkt verharren, aber es iſt zu befürchten, daß
irgendeine Formel auf der heutigen vielleicht letzten Sitzung des
Oberſten Rates gefunden werden wird, die die Einigkeit wieder
herſtellt. Es iſt wohl anzunehmen, daß dieſe Einigkeit wiederum
wie bisher auf Koſten Deutſchlands erfolgen wird. Jn
großen Linien laſſen ſich die Pläne, die neuerliche Zuſammenſtöße
zwiſchen Frankreich und England hervorrufen werden, bereits über
ſehen, und man wird Deutſchland ein Unannehmbar dik-
tieren. Und wenn Deutſchland nicht in der Lage ſein wird, dieſes
anzunehmen, ſo wird man dann der Welt einreden können, daß der
ſchlechte Wille Deutſchlands daran ſchuld ſei, daß man ſich neuerlich
zu Sanktionen verſtehen müſſe. Lloyd George gewährt Deutſchland
eine Gnadenfriſt von acht Tagen. Wenn er aber die Bedingungen an
nimmt, die Frankreich vorſchreibt, dann iſt es eigentlich ſchade, daß ein

daß Deutſchland ſich ſo eſrniedrigenden und dem ütigenden

aeeengebete Am hüttslichen Herd“

die Bürgſchaften bekanntgeben, die r S

lungen die Summe überſteigen, die erforderlich iſt, um die Zinſen für

T eoeégoeoo

neuerlicher Aufſchub gewährt wird, weil kaum daran zu denken iſt, auf 1590000 Mann gekangen zu können

c Anzeigenpreis Zu den achtgeſpaltenen Millimeterraum 80 S

im Reklameteil 1.20 Mk. für Chiffreanzeigen n. Nachweiſungen ent

ſprechender Aufſchlag Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit. Schluß
der AnzeigenAnnahme: 10 Uhr vormittags

Poſtſcheckkonto Leiſzig 39070.

Fernruf Redaktien 324, Geſchäftsſtelle 466

ſener Stcne Her Chroniſt von Merſeburg
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Paris, 3. Mai. (WTB.) Der Sonderberichterſtatter von Havas
ibt folgende Einzelheiten über den wirtſchaftlichen Teil der Beſchlüſſe
s Verbandes. Die Begleichung der deutſchen Schuldſumme wird

durch Ausſtellung und Kbergabe von drei Gattungen von Schuldver
ſchrekbungen an die Wiedergutmachungskommiſſion bewerkſtelligt wer
den, und zwar eine erſte Rate von 12 Milliarden Goldmark, die e
ausgegeben wird, eine zweite Rate von über 38 Milliarden zum 1
vember 1921 und eine dritte Rate von 85 Miſliarden je nach der Zah
lungsfähigkeit Deutſchlands. Alle Ausgaben werden durch die Ein
e des Reiches ſichergeſtellt werden. Die Wiedergutmachungskom
miſſion wird den Ertrag dieſer Ausgaben zwiſchen die Verbandsregie
rungen teilen, und zwar nach dem in Spa ſeſtgelegten Schlüſſel. Sie
wird außerdem Schuldverſchreibungen begeben und zwar unmittelbar
vder durch Vermittelung der Garantiekommiſſton. Deutſchland muß
ſich damit einverſtanden erklären, jährlich zur Abtragung ſeiner Schulden

von 25 Prozent ſeiner Ausfuhr. Es muß aber innerhalb einer ſehr
kurzen Friſt 150 Milliynen Golsmark oder ausländiſche Deviſen her
gehen und weitere 650 Millivnen in drei Mongaten. Der Entwurf ſieht
außerdem die Bildung eines Garantiegusſchuſſes unter Aufſicht der
Wiedergutmachungskommiſſion vor, in dem ſämtliche Verbandéregie
rungen einſchließlich der Vereinigten Staaten vertreten ſein ſollen. Die
Reutralen, die Schuldverſchreibungen gezeichnet haben, ſollen gleichfalls
darin vertreten ſein. Deutſchland könnte auch Sachleiſtungen in Waren
oder Arbeit zum Wiederaufban der zerſtörten Kampfgebiete bewerk
ſtelligen und es würde ihm der Gegenwert gutgeſchrieben werden. Die
Schuldverſchreibungen können auch bei den Neutralen begeben werden,
und Deutſchland iſt dann nicht nur den Verbandsregierungen gegen
über, ſondern auch den neutralen Zeichnern verantwortlich für die Be
gleichung ſeiner Schuld

überreichung des Altimatums gin 7. Mal
Berlin 3. Mai. (elegramſt unſerer Berliner Redaktion.)

Nach den letzten Nachrichten aus London wird das Ultimatum der
Alliterten an Deutſchland erſt am 7. Mai überreicht. Es muß bis zum
12. Mat abends vorbehaltles und bedingungslos von Deutſchland unter
ſchrieben ſein. Exfolgt die Unterſchrift nicht, ſo rücken am 13. Mai die

Ultimatum wird aus zwei Mitteilungen beſtehen. Aus einer M
teilung der Reparationskommiſſion über die Höhe der Geſamtſchuſ

S ß e et der Abzahlung und aus einer Mitteilung
Oberſten Rates über die Garantien und Sicherheiten, die gefordert

annahme zur Anwendung kommen. Als Sicherheiten werden die
öffentlichen Einnnahnequellen, die Zölle des Reiches gefordert wer
den ſowie die Errichtung einer Garantiekommiſſton in Berlin, die mit
ſolchen Vollmachten ausgerüſtet werden ſoll, daß ſie eine finanzielle

Vormundſchaft über Deutſchland ausüben kann ſie ſoll ſogar die Aus
ſchreibung beſtimmter Steuern fordern können.

Polen und die TſchechoGlowaßei beteiligen ſich an den
„GStrafmaßnahmen“.

Berlin, 3. Mai. (Priv. -Telegr.) Wie eine hieſige Korreſpon
den aus angeblich zuverläſſiger Prager Quelle hört, hat General Wey
gand in Prag und Belgrad wichtige Beſprechungen mit den General
ftäben der volniſchen, tſchechiſchen, jugvſlaviſchen und rumänſchen Armeen
gehabt, die zur Feſtſetzung eines Planes führten für den Fall, daß
Polen und Tſchechten ſich aktiv an den Strafmaßnahinen gegen Deutſch
land beteiligen ſollten. Man einigte ſich über ein aktives Eingreifen
und Zuſammenwirken der Polen und Tſchechen und über ein militäriſch
paſſives Verhalten der Rumänen und Jugoſlaven. Jn Prag wurden
daun die Einzelheiten des polniſchtſchechiſchen Zuſamenwirkens derart
geregelt, daß beide Teile zunächſt nur Oberſchleſien beſetzen ſollen, und
zwar die Tſchechen Glatz und Waldenburg, die Polen das Jnduſtrie
gebiet und die Kreiſe Rybnik und Pleß, die Franzvſen dagegen das
übrige Oberſchleſien. Weitere Strafmaßnahmen betreffen einen Vor
marſch bis zur Linie MilitſchOelsOhlauStrehlenSchweidnitz-Fried
bergFroſchbergGreiſenbergSeidenberg. Weitere Abmachungen würden
getroffen für den Fall, daß die Deutſchen der Beſetzung Oberſchleſtens
Widerſtand entgegen ſetzen ſollten.

Bedingungen fügen kann, die außerdem finanziell niemals er
füllbar ſind. Wenn eine Mitteilung aus London richtig iſt, ſo rechnen
die Franzoſen mit voller Beſtimmtheit darauf, daß Deutſchland nicht
annehmen wird und daß nach Ablauf einer Woche ſich dem nichts mehr
in den Weg ſtellen wird, um das erſehnte Ziel zu erreichen und in s
Ruhrgebiet einzumarſchieren. Noch mehr ſoll den Fran
zoſen zugeſtanden werden, indem ernſthaft von einer Blockierung
Hamburgs und Bremens geſprochen wird, welcher Aufgabe
ſich die engliſche Flotte zu unterziehen habe. Man hat allerdings das
Bedenken, daß man Amerika und die übrigen neutralen ſeefahrenden
Nationen ſchwer verſtimmen könnte, und ſo wäre es vielleicht möglich,
daß dieſes Zwangsmittle nicht zur Durchführung gelangen wird. Aber
der Gang der Ereigniſſe in London läßt das Schlimmſte befürchten
und in Deutſchland ſoll man ſich auf das Schlimmſte gefaßt machen.
Lloyd George hat allerdings weder Sonnabend noch Sonntag dem
Drängen der Franzoſen nachgegeben und wenigſtens ſo viel durchgeſetzt,

daß die Franzoſen nicht heute ſchon ihre Kavallerie nach Eſſen vor
ſchieben. Dagegen mußte er ihnen freie Hand laſſen, daß ſie von heute
ab ihre Truppen bereitſtellen, um, wenn die Deutſchland gewährte
Gnadenfriſt abgelaufen ſein wird, auf die Minute ihre militäriſchen
Pläne durchzuführen

England lehnt die Kohlenſteuer ab.
Paris, 3. Mai. Wie Pertinax im „Echo de Paris“ mitteilte,

haben die Engländer die Kohlenſteuer endgültig abgelehnt, die der
franzöſiſche Vorſchlag vorgeſehen hatte. Pertinax ſagt, man müſſe nun
etwas anderes ſüchen, um das dadurch entſtandene Loch auszufüllen.

Die franzöſiſche Mobilmachung für den Einmarſch
ins Ruhrgebiet

Jn Frankreich wird, wie aus Paris gemeldet wird, die Mobil-
miachungsorder nicht durch Marneranſchlag, ſondern durch Ein
berufung der einzelnen Angehörigen des Jahrganges 1919 er
folgen. Man wird Sludenten und Bewohnern der Zerſtörten Gebiete
den Einberufungsbefehl nicht zuſchicken laſſen, hofft aber im ganzen

Aus verſchiedenen
Garniſonen, ſo aus Meluh, Meanx, Lyon uſw. treffen Nachrichten ein,

werden, und über die Zwangsmaßnahmen, die im Falle der Nicht

zwei Milliarden Goldmark zu verwenden, ſowie einen Betrag in Höhe

bereit geſtellten franzöſiſchen Truppen in das Ruhrgebiet ein. Das
it



vor beſindkichen Truppen für heute 6 Uhr früh Ab marſch
befehl bekommen haben. Alle ſind zur Verſtärkung der Rheinarmee
beſtimmt.

Die Größe der Beſetzungstruppen.
Aus London meldet „Chieago Tribune“: „Marſchall Foch will

die Beſetzung des Ruhrgebietes mit 10 Diviſtonen Jnfan
terie, 2 Kavalleriekorps, 10 Tankſektionen, einer großen Zahl Panzer
wagen und Lufteskadrillen durchführen. So lange dieſe Truppen nicht
zur Verfügung ſtänden, ſollte nach Fochs Anſicht die Beſetzung nicht
erfolgen, weil die Entſendung einer zu kleinen Truppenzahl auf die
Bevölkerung einen ſchlechten Eindruck machen würde. Außerdem könnte
es zu Provokationen kommen, die vieellicht in einzelnen Fällen zu töd
lichem Ausgang führen könnten

Einmarſchvorbereitungen in Düſſeldorf.
Düſſeldorf, 3. Mai. (Priv.-Telegr.) Für die Truppen, die

ins Ruhrgebiet marſchieren ſollen, wurden hier bereits Weg weiſer
angebracht, ferner mehrere hundert Wohnungen für franzöſiſche
Offiziere beſchlagnahmt. Die Stadt erhielt Befehl zum Bau
einer neuen Kaſerne für die Franzoſen.
Erläuterungen der deutſchen Vorſchläge nach Waſhington abgegangen

Wie der L.-A.“ hört, ſoll von deutſcher Seite am Sonnabend eine
erläuternde Auslegung der deutſchen Vorſchläge nach Waſhington ab

ſein, die ſich mit der Höhe der angebotenen Summe, den
nnuitäten und der Art der Diskontierung befaßt.

Berechtigte italieniſche Sorge.
London, 8. Mai. (WTB.) Nach dem Daily Telegraph erklärte

Graf Sfor za bei den Beratungen des Oberſten Rates, man müſſe
die etwaigen politiſchen und wirtſchaftlichen Folgen der Zwangs
maßnahmen nicht nur auf Deutſchland, ſondern auch auf gewiſſe
galliierte Länder, z. B. Jtalien, im Auge behalten. Wenn
die deutſche Wirtſchaftsmaſchine zuſammenbreche, dann werde vielleicht
auch die politiſche Struktur Deutſchlands zuſammenfallen und die
Pückwirkung auf Jtalien und andere Staaten keine unbeträcht-

liche ſein. Europa brauche vor allen Dingen Frieden oder wenigſtens
den Geiſt des Friedens. Daher müſſe, bevor neue Zwangsmaßnahmen
in Kraft treten ein letzter Verſuch zur Verſöhnung gemacht wer
den, vhne daß Deutſchland dabei irgendwie Gelegenheit zu einem Ver
ſchleppungsverfahren gegeben werde.

Dr. Simon s
at in einem Jnterview mit dem Berliner Vertreter des New
ork Her als erneut Deutſchlands Verhandlungsbereitſchaft betont.
r weiſt darauf hin, daß die deutſchen Vorſchläge abſichtlich ſo elaſtiſch

el ſeien, um darauf eine Diskuſſion aufbauen zu können. Würde
äſident Harding Rückfragen ſtellen, ſo würde die deutſche Regierung

erſchöpfende Auskunft geben. Daß Deutſchlands guter Wille nicht an
zuzweiſeln ſei, dafür lege doch die Bereitwilligkeit, ſich einem Sach
verſtändigenSchiedsſpruch zu unterwerfen, Zeugnis ab.

Die Reparations Kommiſſion ohne Zahlungsplan.
Aus Berlin wird uns berichtet: Die Reparationskommiſſion hat

an Deutſchland nunmehr die Mitteilung re laſſen, daß ſie ſich
die Aufſtellung eines feſten Zahlungsplanes vorbehalten muß, daß aber
nichtsdeſtoweniger die 12 Milliarden, mit denen wir im Rück

and ſein ſollen, nunmehr zu entrichten ſeien. Es iſt alſo der
Reparationskommiſſion noch nicht einmal gelungen, die tatſächliche
juriſtiſche Grundlage für ihr Vorgehen zu finden. Juriſtiſch und
pölkerrechtlich hängen ihre Beſchlüſſe in der Luft,da man nicht einmal einen Zahlungsplan feſtzuſtellen fähig geweſen
iſt. m übrigen ſteht die deutſche Regierung auf dem Standpunkt,
daß die amerikaniſche Aktion noch nicht abgeſchloſſen iſt. Wir haben
uns an Amerika wegen Vermittlung gewandt und es würde gleich
bedeutend einer Störung der amerikaniſchen Aktion ſein, wenn wir
uns jetzt etwa direkt an einen unſerer Gegner mit irgend einem
Vorſchlag wenden würden. Es bleibt uns alſo nichts weiter übrig,
als zu warten, bis Präſident Harding geantwortet haben wird.

Has Reichskabinett und die Forderungen der Alltierten.
Aus Berlin wird gemeldet Zufolge der neuerlich aus London

und Paris in Berlin einlaufenden Nachrichten ringt man ſich in Ber
liner diplomatiſchen Kreiſen immer mehr zu der Erkenntnis durch,

daß Frankreich trotz des augenblicklichen Widerſtenrbes Englands die
Beſetzung des Ruhrgebiets unter allen Umſtänden durchſetzen wird.
Unſere Lage hat ſich zweifellos verſchlechtert. Aus dem Wuſt der
Streitigkeiten und Verhandlungen im Oberſten Rat ſchält ſich immer
deutlicher folgender Kern heraus: Frankreich marſchiert ein. Während
des Einmarſches beabſichtigt man, weiter zu verhandeln. Das heißt
auf gut deutſch: Zur gleichen Zeit, wo Marſchall Foch die Fauſt
an Deutſchlands Kehle legt, will man von uns Zu
geſtändniſſe erpreſſen, die weit über das hinausgehen, was
wir bisher als Deutſchlands Leiſtungsfähigkeit entſprechend anerkennen
konnten. Es ſteht in dieſem Augenblick gar nicht einmal feſt, ob man
nicht über die Pariſer Beſchlüſſe hinausgehen wird, die an ſich ſchon
unannehmbar ſind. Herr Briand denkt ſich die Sache wahrſcheinlich ſo,
daß, während Foch ein Gebiet nach dem andern beſetzt, die deutſche
Regierung vollſtändig umfallen wird, um den weiteren Vormarſch auf
zuhalten. Hierin dürfte er ſich getäuſcht haben. Das Reichs

kabinett kann unter keinen Umſtänden die Pariſer
Beſchlüſſe ſelbſt unter Zwang anerkennen oder gar noch
darüber hinausgehen. Die Kabinettskriſe dürfte für den Fall,
daß die vorher erwähnten Umſtände eintreten, akut werden. Es
dürfte ſich aber auch bei Neu bildung der Regierungſchwer
lich ein Mann finden, der die Verantwortung auf ſich nimmt,
ſelbſt unter dem Drucke der neuen Sanktionen der Erpreſſertaktik der
Entente nachzugeben und uns auf ein Angebot feſtzulegen, das vom
Reichstag glatt abgelehnt werden wird. Somit ſtehen wir in dieſem

e

Augenblick nicht nur vor der Auslöſung neuer ſchwerer Zwangsmaß
nahmen, ſondern auch vor Schwierigkeiten bei Neugeſtaltung des
Regierungskörpers, deren Behebung faſt ein Ding der Unmöglichkeit
erſcheint.

Wie ſich die Sozialdemokratie die Löſung denkt.
Der Reichspräſident Loebe äußerte ſich zu einem Vertreter der

„Wiesbadener Volksſtimme“ über die politiſche Lage. Loebe meinte
u. a., von einer gut unterrichteten Stelle auf ſeiten der Entente ſei be
deutet worden, die Forderungen des Amſterdamer Gewerkſchaftskon
greſſes könnten als eigentliche Verhandlungsgrundlage dienen, wenn in
Deutſchland eine Regierung beſtünde, die dieſe Forderungen decke, mit
anderen Worten, wenn die Sozialdemokraten in die Re
gierung eintreten würden. Das ſei aber zurzeit ausge
ſchloſſen. Der Eintritt der Sozialdemokraten in die Reichsregie
rung wäre nur unter der Bedingung möglich und vielleicht in außen
politiſcher r fruchtbar, wenn die Sozialdemokratie die
Führung und die Mehrheit im Kabinett hätte und wenn ein
ſchließlich der Deutſchnationalen die bürgerlichen Parteien ſich vorher
verpflichten würden, das Kabinett in jeder Weiſe zu decken.

volitiſche Jeberſicht.

Friede mit Amerika.
Durch die Annahme der Friedensreſolution des Senators Knox
im amerikaniſchen Senat mit 49 gegen 23 Stimmen iſt der Friede
zwiſchen Deutſchland und Amerika im Pringip hergeſtellt worden.
Dieſe Reſolution erklärt den Kriegszuſtand für beendet. Natürlich
wird ihr noch ein beſonderer Vertrag mit Deutſchland folgen. Die
Anhänger Wilſons liefen noch im letzten Augenblick gegen dieſe Ent
ſchließung Sturm und bezeichneten ſie als eine Ehreuerklärung für
Deutſchland und einen Verrat an den Alliterten. Aber die Regierungs
partei konnte ihnen entgegenhalten, daß ſie nur nicht anerkennen
wollten, daß der Krieg zu Ende iſt und daß Wilſons Werk und beſon
ders der Völkerbund vom amerikaniſchen Volke abgelehnt worden iſt.
Es iſt nunmehr auch nicht mehr daran zu zweifeln, daß das Ne-
präſentantenhaus die Entſchließung verabſchieden wird. Man kann
wohl annehmen, daß das beſchleunigt geſchehen wird. Amerika will
ſeine Rechte wahrnehmen, es will insbeſondere wieder einen Vertreter
in die Reparationskommiſſion ſchicken und auch ſonſt ſich in wichtigen
Ausſchüſſen vertreten laſſen. Ob nach der endgültigen Verabſchiedung
der Friedensreſolntion Amerika ſeine Vermittelungsabſichten in die Tat
umzuſetzen verſuchen wird, müſſen ſchon die nächſten Tage lehren. Jn
Waſhington ſoll man auch für den Fall einer ſofortigen Beſetzung des
Ruhrreviers an Vermittelungsplänen feſthalten. Auch falls ein Ulti
matum eine entſprechende Friſt ſchafft, will man dieſe für vermittelnde
S t utzen. Deutſchland wird gut daran tun, auf dieſe Pläne
und A n kein allzugroßes Vertrauen zu ſetzen. Sie werden ſich
in ſehr engem Rahmen halten und höchſtens das Allerſchlimmſte und
Allerunſinnigſte abzuwenden verſuchen.

Hrovinz und Nachbarländer.
s. Weißenfels, 3. Mai. Von welcher großen Bedeutung die

Schuhinduſtrie für unſere Stadt iſt, wie aber anderſeits
die Fabrikation infolge der neuen Verhältniſſe gegen früher nachge
laſſen hat, zeigt eine Überſicht des Vereins der Weißenfelſer Schuh
und Schäftefabrikanten. Danach haben die ihm angehörenden Mit
glieder 30 im Jahre 1913 und 46 im Jahre 1920 im Jahre 1913
in ihren Betrieben 5,2 Millionen, im Jahre 1920 3,2 Millionen Paare
Schuhe fabriziert. Der Geſamtumſatz betrug 280 Millionen Mark.
Die Zahl der in der Weißenfelſer Schuhinduſtrie beſchäftigten Arbeiter
beträgt durchſchnittlich 6000 Arbeiter, von denen 3600 bei Mitgliedern
des vorbezeichneten Vereins beſchäftigt werden.

h. Elze, 3. Mai. Ein Betrügerverhaftet. Der 19 Jahre
alte Schauſpieler Hammer aus Merſeburg (wie wir hören, iſt
in unſerer Stadt ein ſolcher Schauſpieler noch nicht geweſen und auch
nicht bekannt. Die Schriftl.), welcher im vorigen Jahre einer Familie
in Heyertum unter dem Vorgeben, eine Millionenerbſchaft in Aus
ſicht zu haben, Beträge über 12—20 000 abſchwindelte, wurde hier
verhaftet. Die Familie iſt vollſtändig ruiniert, auch ſollen noch andere
Familien in Mitleidenſchaft gezogen ſein.

Der Kampf der „Halleſchen Zeitung gegen Hörſing g.
Halle 2. Mai. Nachdem auch das Halleſche Tageblatt“

vom Oberpräſidenten Hörſing verboten wurde, iſt heute wiederum
eine neue Zeitung erſchienen unter dem Titel Halleſche Tages
zeitung“ Dieſelbe wird in der Waiſenhaus-Druckerei gedruckt.

Der Kommuniſtenführer Bowigtzki tot
Wie die mehrheitsſozialiſtiſche „Volksſtimme“ in Halle hört,

ſoll die Frau des Halleſchen Arbeiterſekretärs und Stadtverordneten
Bowitzki, der bei dem Märzputſch der Kommuniſten eine führende
Rolle ſpielte, die Nachricht erhalten haben, daß ſich unter den Toten
der bei dem Zuſammenſtoß bei Bachan im Unſtruttale ge
fallenen Kommuniſten auch Bowitzki befunden habe. Eine amtliche
Beſtätigung dieſer Nachricht ſoll in den nächſten Tagen zu erwarten
ſein.

Denkmal für Landesjäger uſw. in Halle.
Von Oberleutnant a. D. Seibt in Wittenberg (Bez. Halle),

Grünſtraße 24, wird uns geſchrieben Am 5. Mai d. J. findet in Halle
auf dem Gertraudenfriedhof die Einweihung eines Denkmals für die
im März 1919, 1920, 1921 gefallenen Landesjäger, Zeitfreiwilligen
und Beamten der Sicherheitspolizei ſtatt. Die Hinterbliebenen der
Gefallenen und ſämtliche ehemalige Angehörige der Truppenteile ſind
herzlichſt zu dieſer Einweihung aufgefordert. Soweit als möglich wer
den Freiquartiere ſichergeſtellt. Anfragen, bezw. Anmeldungen ſind an
den Obengenannten zu richten.

Entfernung des kommuniſtiſchen Landrats von Sangerhauſen.
Von zuſtändiger Stelle erfahren die P. P. N. Nachdem der Be

richt des Oberpräſidenten in Magdeburg über das Verhalten des kom
muniſtiſchen Landrats Kaſparek Sangerhauſen eingegangen iſt,
hat der Miniſter des Jnnern verfügt, daß Kaſparek zu dem frühſt

m r n e ää

möglichen Termin, das heißt zum 1. Juni, von ſeinem Amte ente
laſſen und ſofort von ſeinen Amtsgeſchäften enthoben werde.
Jn dem Bericht hat der Oberpräſident feſtgeſtellt, daß gegen Kaſparek
mit Recht der Vorwurf erhoben werden könne, daß er als Landrat
unter keinen Umſtänden der kommuniſtiſchen Partei den Schutz der
Stadt anvertrauen dürfe.
Ein Segelboot mit acht Perſonen gekentert. Zwei Jnſaſſen ertrunken

Am Sonntag nachmittag ereignete ſich auf der Elbe bei Weſter
hüſen ein ſchweres Bootsunglück. Ein Segelboot, das mit 8 Per
ſonen beſetzt war, kenterte. Während ſechs Perſonen durch andere
Boote, die ſofort zur Stelle waren, gerettet werden konnten, ertranken
der Kaufmannslehrling Fritz Hamann aus Magdeburg und Georg
Dieter aus Fermersleben, Mariannenſtraße 11. Die beiden Ertrunke-
nen konnten noch nicht geborgen werden.

Die anhaltiſche Kaufmannſchaft gegen die Erhöhung der
Zeitungspapierpreiſe.

Der Landesverband anhaltiſcher kaufmänniſcher und gewerblicher
Vereine E. V. hat an den Reichswirtſchaftsminiſter und den Staats
rat für Anhalt folgendes Telegramm gerichtet: Der Verband prote-
ſtiert gegen die geplante Erhöhung der Preiſe für Zeitungsdruckpapier,
da der Handel durch die Erhöhung beſonders hart betroffen wird.
Denn gerade der Einzelhandel ſtellt die Hauptmaſſe der Jnſerenten
für die Zeitungen und würde durch die Preiserhöhung in ſeiner wirk
ſamen Propaganda für ſeine Geſchäfte ſchwer getroffen werden.

Thüringer Jmkertag am Himmelfahrtstage 1921 in Oßmannſtedt.
Auf vielſeitig geäußerten Wunſch ſoll der diesjährige Thüringer

Jmkertag am Himmelfahrtstage in Oßmannſtedt ſtattfinden. Es wird
von ſeiten der Deutſchen Bienenzuchtzentrale eine alle Bienenwoh
nungen und Bienenzuchtgeräte umfaſſende Ausſtellung veranſtaltet
werden. Berufene Redner werden über die brennenden Fragen der
Theorie und Praxis der Bienenzucht Vorträge halten.

Der SaaleUnſtrutElſter-Bezirk des Preußiſchen
Landeskriegerverbandes

hielt in vergangener Woche in Naumburg ſeine
verſammlung ab. An ihr nahmen Teil vom Bezirksvorſtand
18 Mitglieder und 65 Vertreter aus 59 Vereinen.

Nach Eröffnung der Verſammlung durch den erſten Vorſitzenden
des Bezirks, Geheimen Juſtizrat Major d. L. Zwirnmann-
Freyburg, widmete der Ehrenvorſitzende der verſtorbenen Kaiſerin
einen Nachruf. Hierauf begrüßte der zweite Vorſitzende, Gymnaſial
direktor Dr. Kaiſer Naumburg, die Verſammlung d eine
längere überaus eindrucksvolle Anſprache. Nachdem das Protokoll der
letzten Verſammlung vom 8. Dezember 1920 genehmigt worden, er
ſtattete der Kaſſenprüfer Krey-Nebra den Kaſſenprüfungsbericht,
aus dem ſich ergab, daß der Bezirk einen Vermögensbeſtand von
2762,84 X hatte. Dem Kaſſenführer Hei niſche Freyburg wurde
nach Richtigbefund der Kaſſe und Bücher Entlaſtung erteilt. Nach
Vortrag des Geſchäftsberichts für das vergangene Jahr wurde der
erſte Vorſitzende Zwirnmann zum Vertreter des Bezirks auf den Ab
geordnetentagen des Deutſchen Kriegerbundes und Preußiſchen Lan
deskriegerverbandes in Lübeck 11. bis 13. Auguſt gewählt. An
der für den 19. Juni in Ausſicht genommenen Gedenkfeier am Kyff
häuſer Denkmal iſt die Teilnahme eine rege. Zum ſtellvertretenden
Kaſſenführer wurde Kaufmann Ernſt Säachſe- Freyburg er d
Hierauf hielt Generalmajor v. Wodke einen Vortrag über die
Gliederung des heutigen Reichsheeres.

Einem Antrag des Vereins „König Wilhelm Naumburg zufolge
ſoll beim Bundesvorſtand angeregt werden: a) die Feſtſtellung eines
Gedenktages für die im Kriege 1914/18 en rrie zu er
wirken; b) die Sedanfeier beizubehalten; c) bei Errichtung von
Kriegerdenkmälern darauf hinzuwirken, daß für alle aus
einem Orte Gefallenen nur ein Denkmal errichtet wird.

Nachgenannten Vorſtandsmitgliedern Lehmann, Schulze und
Geißler, Markwerben; Meißner, Haſſenhauſen; Vent, Almrich; Born
acke, Roßbach und Bühring, Untergreislau, die länger als 25 Jahre,
zum Teil über 80 Jahre, in Vorſtandsämtern ihrer Vereine tätig
waren, wurden durch den Ehrenvorſitzenden vom Landeskriegerverband
ein Kyffhäuſerbild, vom Bezirk das Lindnerſche Werk über den Feld
zug 1870/71 überreicht.

Nachdem noch der Vorſitzende Zwirnmann darauf hingewieſen
hatte, daß die Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen ſich zu
ſammenſchließen möchten, daß aber diesbezügliche Meldung an den
Bezirksvorſtand nur in einem Falle erfolgt ſei, wurde die Verſamm

lung nach einem Sch e es Ehrenvorſitzenden, das in einemdreifachen Schau d en e Vateend ausklang, durch den erſten

Vorſitzenden für geſchloſſen erklärt.

Merſeburg und Amgegend.
3. Mai.

Bezahlt das Schulgeld. Der Magiſtrat erinnert in einer Be
kanntmachung an die Bezahlung des für Mai und Juni d. J. fälligen
Schulgeldes bis zum 15. Mai bei der ſtädtiſchen Steuerkaſſe

Das Schulgeld an der Mittelſchule beträgt nach der be
ſchloſſenen Erhöhung 300 für Einheimiſche und 450 A für Aus
wärtige, für das Jahr ab 1. April 1921.

Der Vorſitz im Stadtverſicherungsamt. Wie der Magiſtrat be
kannt gibt, iſt der Stadtrat Kle im zum ſtändigen erſten, der Stadt
rat Beſſert zum ſtändigen zweiten ſtellvertretenden Vorſitzenden des
Verſicherungsamtes für den Stadtkreis Merſeburg vom Regierungs
präſidenten beſtätigt worden.

Warnung bei der Abgabe von Einkochzucker. Jm Amtsblatt
der heutigen Zeitung iſt eine Warnung des Magiſtrats an die Klein
händler hinſichtlich der Abgabe von Einkochzucker enthalten auf die
wir beſonders hinweiſen, da die Nichtbeachtung ſchwere Folgen nach

Kalipreiſe und Brotpreiſe. Die ar
Reichskalirat beſchloſſene Erhöhung der
Volksernährung notwendigen landwirtſchaftlichen Produkte bedeuten

z on weitere Entwickelungsſtufe brachte den kapitaliſtiſchen Staat Rom vom volkstümlichen Geiſte getragen und von jedem politiſchen Einſchlag
Kunſt Literatur Wiſſenſchaſt. Jtalien. Dieſer Gang in der Entwickelung iſt von größter Bedeutung freigehalten werden, ſie ſoll, auf einen möglichſt kurzen Zeitraum Zu

e Pen de s religiöſe ren er We e e ere eine der r r e erteet ez z andes om erlag den jugendkräftigen germaniſchen Völkern. ieſe formationsgeſchichte würdige, vielſeitige und inhaltli rWirtſchaſtsgeographiſche Wanderungen.

123. Bildungsabend.
Jm Chriſtian“ ſprach am geſtrigen Abend Studienrat

Dr. Taube- Merſeburg über Wirtſchaftsgeographie.
Unter Wirtſchaft, ſo ſagte der Vortragende, verſteht man die

vorſorgende Tätigkeit für Beſchaffung von Gütern. Die Ge
gra le iſt die Lehre von der Geſtaltung der Erde, dem Vorkommene odenſchätze, Fruchtbarkeit der Erdkruſte, Verteilung der Menſchen

Wirtſchaftsgeographie belehrt alſo über die geographiſchen
Bedingungen, unter denen die Verſorgung der Menſchen mit Sach
gütern ſtattfinden kann. Jhr Gebiet iſt ein außerordentlich umfang
xeiches. Zunächſt ſoll ein Kberblick über die geſchichtliche Entwicklung
des Welthandels gegeben werden. Die Erde gibt dem Menſchen ohne
deſſen Zutun nur ſehr wenig; ſie will erobert ſein. Dieſer Zwang zur
Arbeit iſt für den Menſchen recht erzieheriſch. „Arbeit adelt“. So iſt
es nicht zu verwundern, wenn Völker, die auf niederer Stufe ſtehen,
guch ſittlich ſehr unvollkommen ſind. Es iſt ein Jrrtum, zu glauben,
bei dieſen niederen Völkern habe ewiger Friede geherrſcht. Nach dem
Nomadenleben ſah man ſich nach feſten Wohnſitzen um, es entſtand die
Siedelung. Die Folge iſt, daß der Ackerbauer zum Kulturmenſchen
wird. Dies geſchieht in großartiger Weiſe in den Tälern der beiden
Ströme Euphrat und Nil. Bald kommt der Handel auf, der zunächſt
Tauſchhandel e Aber dieſe Form des Handels iſt mit erſchwerenden
Umſtänden verknüpft. So wird der Blick des findigen Menſchen auf
die Metalle gelenkt und zwar auf Kupfer und Bronze. Aber gerade
die Metalle kommen in den ackerbautreibenden Ländern ſo gut wie
nicht vor. Deswegen ſucht der Handel neue Wege. Die Nähe des
Meeres verlockt den Menſchen, über See zu gehen. Freilich iſt die Be
fahrung des Meeres zunächſt nur Küſtenſchiffahrt, weil die Fahrzeuge
piel zu wenig Widerſtand leiſten können. Erſt nach vielen Jahr
hunderten hat eigentlich als Erſter Kolumbus die Großtat gewagt, in
die weite unbekannte See hinauszufahren. Der Mangel an der Mög-
lichkeit des Ackerbaues, das Fehlen von Metallen waren die Urſachen
zu immer größerer Ausdehnung des Handels Man holte nunmehr
n fremden Ländern Rohſtofſe, verarbeitete ſie und handelte mit dieſen
Fertigſtoffen. Mit dem erzielten Gewinn wurde das unentbehrlicheGetreide gekauft Das erſte Vott, das eine ſolche Aberſeepolitik be
trieb, waren die Phönizier. Nach ihnen die Griechen, die allerdings
als Koloniſten ſich weſentlich non den Phböniziern unterſchieden Die

werden nun durch ie Begründung neuer Staaten führend und laſſen
neue n entſtehen. Wichtig war die ſchon früher ein
ſetzende Berührung zwiſchen Germanen und Römern. So führt der
Gang der Geſchichke allmählich zu den Formen des Mittelalters. Die
alten Beziehungen zwiſchen Abendland und Morgenland leben wieder
auf. Jtalien wird der erſte Großkaufmann; zahlreiche Bezeichnungen
im heutigen Bank und Handelsweſen weiſen darauf hin. Die Waxen
werden nach dem Oſten und Norden weitergegeben; auch Deutſchland
blüht auf. Der Handel iſt Kettenhandel, der leicht durch Unter
brechung lahmgelegt werden kann und außerdem die Ware ſehr ver
teuert. Auch religiöſe Ereigniſſe, wie die Kreuzzüge, werden in denDienſt des Handelslebens geſtellt. Auf dem Suchen nach neuen
Handelswegen nach Jndien entdeckt Kolumbus Amerika. Der Handel
ſchlägt nun ganz neue Bahnen ein: Spanien und Portugal werden
die erſten Mächte. Aber ihre verkehrte Politik läßt ihnen die Vor
machtſtellung entgleiten und auf die Niederlande, ſpäter auf Frank
r übergehen. Endlich, vor mehr als hundert Jahren, wird Eng
land der Beherrſcher des Welthandels, weil ſeine geograßhiſche Lage
ſehr günſtig iſt, und es über wichtige Bodenſchätze verfügt. Nun aber
in der neuſten Zeit droht Amerika England zu überflügeln. Mit Aus
blicken in die ne ſchloß der Vortragende ſeine überaus anregenden
Darbietungen, aus denen klar hervorging, wie Geographie und Welt
geſchichte aufs Jnnigſte verbunden ſind, wie eins das andere bedingt.
Der nächſte Vortrag, der hoffentlich bedeutend beſſer beſucht
ein wird, n dann über Deutſchlands Stellung in der Weltwirtſchaft
ufſchluß bringen.

Die Lutherjahrhundertfeier in Eiſenach.
Am Mai d. J. jährt ſich zum 400. Male der Tag der Luther

ankunft auf der Wartburg. Die Wartburgſtadt betrachtet es als eine
Ehrenpflicht, dieſes welthiſtoriſche Ereignis in einer der Bedeutung
des Tages entſprechenden Weiſe zu gedenken. Jn ſeiner letzten Sitzung
befaßte ſich der Gemeinderat mit dem Feſtprogramm der Jahrhundert
feier und bewilligte zur Ausführung desſelben 40 000

Die Feier wird den Charakter einer allgemeinen Feier des ge
ſamten Proteſtantismus annehmen und der Stadt Eiſenach eine außer
gewöhnliche große Anzahl von Gäſten zuführen. Der Evangeliſche
Bund und die Luther Geſellſchaft, ſowie Vertreter ausländiſcher prote
ſtantiſcher Kirchen werden ſich an der Feier beteiligen. Dieſelbe ſoll

Ein Plakat Wettbewerb für die Deutſche Gewerbeſchau
München 1922 wird eben bekannt; er iſt unter den üblichen Bedingungen
für alle deutſchen Künſtler offen: I. Preis 6000 2. Preis 4000
3. Preis 3000 A. Preis 2000 S Preiſe zu je 1500 A. Die ge
nannten Preiſe werden unter allen Umſtänden verteilt. Die Aufſchrift
des Plakats ſoll lauten: Deutſche Gewerbeſchau München 1922 (Mai
bis Oktober).“ Papiergröße: 96 oder 48 Zentimeter breit und 72 Zenti
meter hoch. Das Preisgericht iſt gebildet aus den Künſtlern Th Th.
Heine, Prof. Bruno Paul, Prof. Dr. E. Preetorius, Edwin Scharff,
Richard Seewald, Walenth Zietara und Komm.Rat R. Roſa, 1. Vor
ſitender, Redakteur und Schriftſteller G. A. Baumgärtner, 2. Vor
ſihender des Werbeausſchuſſes. Die Entwürfe ſind bis 21. Mai bei der
Geſchäftsſtelle der Deutſchen Gewerbeſchau München 1922, Aus
ſtellungspark, einzuliefern, von der die ausführlichen WettbewerbsBe
ſtimmungen zu beziehen ſind.

Volksverband der Bücherfreunde. Um das künſtleriſch volb
kommene, innerlich und äußerlich ſchöne Buch breiteren Kreiſen zu er
de und nicht zum unerreichbaren Luxusartikel werden zu laſſen

ildete ſich vor Jahresfriſt ein Volksverband der Bücherfreunde mi,
dem Sitz in Berlin W. 50, Rankeſtraße 34. Der Verband hat ſich
während ſeines jetzt einjährigen Beſtehens ſehr gut entwickelt, ſein
Mikglieder zählen nach Zehntauſenden und ſeine Bemühungen ſind
von beſtem Erfolg begleitet geweſen. Eine ganze Anzahl Bücher ſink
in der Jahresreihe herausgekommen und ein beſonderes Auswahl
angebot für Mitglieder geſchaffen worden. Sämtliche in dem Verbank
erſcheinenden Bücher werden nur an die Mitglieder abgegeben. Au
Wunſch verſendet der Verband ſeine Satzungen koſtenlrs zur Mitglieder
werbung, denn nur der Zuſammenſchluß vieler kann der breiten Maſſ
das gute und ſchöne Buch zu einem verhältnismäßig billigen Preiſ
erhalten.



Erfolg haben, ſo ſind die Kröten im Garten unentbehrlich
eberſchlagsreicher Sommer in Sicht? Uns wied geſchrieben

Berkenern würde, trifft, wie die r tenſtelle für die deutſche Kali
nbuftrie ſchreibt, nicht zu. Der eſchluß des Reichskalirats erhöht
den Preis für den Doppelzentner Kalidüngeſalz 40 pro Zentner um
30 Bei Verwendung eines Doppelzentners auf den Morgen
arteſfelacer und bei einer Durchſchniktsernte von 80 Zentner für
den Morgen verteuert ſich der Zentner Kartoffeln um 38 H. Die
Mehrkoſten für einen Zenkner Roggen bei Anwendung von 13 Zentner
Kalnit auf den Morgen betragen unter Zugrundelegung des Durch
e von 1920 in Preußen (5,6 Zentner auf den

oörgen) 62 für den Zentner, bei Anwendung von 1 Zentner Kali
düngeſalz 40 pro Zentner 1,30 für den Zentner. echnet man
1 Zentner Roggen auf 1 Zentner Brot, ſo tritt alſo durch die Kainit
düngung ein Mehrpreis von 06 durch die Düngung mit Kali
düngeſalz 40 pro Zentner, ein Mehrpreis von 18 für das Pfund
Brok ein, vorausgeſetßt, daß alle Roggenäcker mit Kali gedüngt

werden.
entliche Aufforderung Wir entnehmen den Mitteilungen

der Reichsgetreideſtelle Nr. 6 folgende „Offentliche Aufforderung
Es wird von Verbraucherkreiſen darüber geklagt, daß das ameri
kaniſche Weizenmehl, welches ab 16. März in einer Aus
mahlung von 70 v. H. frei von Beimiſchungen irgendwelcher
Art den Kommunalverbänden zum Preiſe von 7 das Kilo von der
R. G. zur Verfügung geſtellt wird, um an die Verbraucher verteilt zu
werden, im Kleinhandel mit Beimiſchung von Maismehl und möglicher
weiſe noch anderen Stoffen auftaucht. Wo Verdacht wegen betrüge
riſcher Handlungen dieſer Art beſteht wird die R. G. die ofortige An
xufüng der Staatsanwaltſchaft veranlaſſen, falls mit der Anzeige an
die Adreſſe, Reichsgetreideſtelle, Berlin N. 50, Außendienſt Kber
wachung Kein Muſter im Gewicht von 50 bis 100 Gramm und eine
verbindliche Erklärung eingeſandt wird bei welchem Kleinhändler die
beanſtandete Probe gekauft wurde. Die Außenbeamten der R. G. ſind
bereits angewieſen, die Angelegenheit im Auge zu behalten.“

Eine Bitte! Diejenigen Deutſchen, die beſtätigen können oder
wiſſen, daß der franzöſiſche General Franchet d'Eſpereh, jetzt Mitglied
des Alliierten Oberſten Rates, der gleiche Offizier iſt, welcher Anfang
1919 in Konſtantinopel Tauſenden von deutſchen Soldaten die unge
hindert vorher von franzöſiſcher Seite genehmigte Heimfahrt ver
weigerte, den General Hoffmann mit Arreſt beftraſte uſw., wollen ihre
Adreſſe ſchriftlich mitteilen an den Kaufmann Alfred Kunze, Halle a.
d. S., Streiberſtraße 8 a.

Von ver Monatsſchrift der Handelskammer zu Halle a. S. iſt
Vagk das April-Heft erſchienen Es enthält außer den amtlichen
Bekanntmachungen der Kammer zahlreiche wichtige höchſtgerichtliche
handels ſteuer und arbeitsrechtliche Entſcheidungen. Aus dem Ver
kehrsweſen ſind die neuen Poſt und Telegraphen Gebühren und die
Fahrpläne der Poſt Kraftwagen Linien des Handelskammerbezirkes
aufgenommen worden. Ferner enthält es die Beſtimmungen der alli
ierten Staaten über die Anwendung der 580-prozentigen Ausfuhrab
gabe in den einzelnen Staaten, die Verordnungen der Rheinland
kommiſſion über den Verkehr mit dem beſetzten Gebiet und die Ver
ordnung betr. Einrichtung einer Sonderregelung der Ein und Ausfuhr
für das beſetzte Gebiet Beſtellungen auf die inhaltreiche Zeitſchrift
nimmt die Poſt oder die Handelskammer in Halle a. S., Franckeſtr. 5
entgegen.

Vernunft wird Unſinn Seit dem 1. Oktober 1920 iſt bei
Zeitungsbezug durch die Poſt die Zu ſtellungsgebühr in das
Bezug sgeld eingeſchloſſen Nun ſind die Poſtbeſtellgänge von der
Poſt aus fiskaliſchen Gründen, namentlich in kleineren Orten, ſtark
eingeſchränkt worden. Will nun jemand, um die Zeitung früher zu
erhalten, ſich dieſe vom Poſtamt abholen, ſo muß er dafür vierte
jährlich 2 mehr entrichten. Alſo ins Haus koſtenlos wer ſelbſt
abholt niß außerdem Beſtellgeld dafür zahlen, daß er das darf.
Früher war es umgekehrt Stephan Du lieber alter Generalpoſt
meiſter mit dem praktiſchen Blick verſtehſt Du das?

Schutz den Kröten. Wer Häßlich iſt, wird verachtet, ſo iſt es
beim Menſchen wie auch beim Tier, obwohl gerade die häßlichſten
meiſtens die beſten Geſchöpfe ſind. Die Kröte ſäubert den Garten von
Schnecken, Raupen und allerlei Gewürm und iſt ſo die beſte Gehilfin
des Gärkners. Naſcht ſie doch einmal an den Erdbeeren und der
gleichen nun, ſo betrachte man dieſes als Lohn für die fleißige
Gartenſäuberung. Ein Arbeiter für die gleiche Gartenſäuberung koſtet
tauſendmal mehr, als was die Hröte im Garten naſcht. Darum ſchütze
man die Kröte, wo man ſie findet. Will man im Garten einen guten

Neu Röſſen zuſammen 120 Es iſt der Ertrag des für das
ChriſtianenWaiſenhaus am 15. April 1921 im Tivoli gegebenen
Schauſpiels von Felix Reker Der Fremdenlegionät.“ Es wurde recht
wacker geſpielt und das Publikum Hollte kräftig Beifall. Wer dabei
war, wird gern daran denken. Von D. kamen durch die Stadtkaſſe 100
Die Geſellſchaftsvereinigung Merſeburg ſtiftete als Ertrag eines Kon
aert im Tivoli 250 Der deutſche Bekleidungsarbeiter- Verband
pendete 77 und N. N. 180 Dieſe Gaben ſind eingetragen unker
Nr. 180, 182 188 187, 188 der Geberliſte. Es ſind noch andere Wohl
täter vorhanden, die aber gar nicht genannt ſein wollen. Das Aller-
erfreulichſte iſt die liebevolle Geſinnung mit der gegeben wird. Ein
Bater ſagte. Ich dachte an meine Kinder, wenn ſie Waiſen werden
ſollten. Wellere freundliche Gaben werden im Chriſtianen Waiſen
haus in der Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung und von mir gern entgegen
genommen. Allen gütigen Gebern ein herzliches „Schöndankhab

Arthur Schwickert.
Ein recht erfreulicher Klang iſt jetzt wieder frühmorgens in

den Straßen zu hören: der Milchmann klingelt und bietet die ſo lang
entbehrte ſchöne Milch an Iſt der Ton ſeiner Glocke auch recht heiſer
r ehe iſt ſte durch das langſährige Ruhen eingeroſtet), ſo hört
man ſich's doch gern an. Die Leute bleiben ſogar ſtehen, um das
Wunder des Milchwagens anzuſtaunen und ſich allerlei Gedanken zu
machen. Möge er nie wieder von der Bildfläche verſchwinden! Viel
leicht kommt auch mal die Zeit wieder, wo das „Nößel“ 8 5 koſtet
Nun wie dem auch ſei jedenfalls iſt uns „der Schafſtädter“ herzlich
willkommen

Die explodierte Bluſe. Schon wiederholt iſt auf die Gefahr des
Tragens von kunſtſeidenen Kleidungsſtücken hingewieſen worden, da in
ihnen bisweilen feuergefährliche Stoffe enthalten ſind. So mußte erſt
kürzlich wieder im Grundſtück Clobicguer Straße s eine Hausfrau eine
kleine Exploſion erſahren, als ſie ihre Bluſe plättete. Die Plätte
ſchien zu heiß zu ſein ünd kaum war die feuerge fährliche Bluſe damit
berührt, da gab es einen furchtbaren Knalll Die Bluſe war voll
ſtändig in kleine Fetzen zerriſfen, die Hausfrau kam mit verbranntem
Geſicht und Händen davon. Schon vor kurzem war andernorts be
richtet worden, wie einem Mädchen ein Fünkchen einer Zigarre n
ihr Kleid gefallen iſt und dieſes vollſtändig verbrannte. Es ſe no
einmal ernſtlich vor ſolchen gefährlichen Kleidungsſtücken gewarnt

Der Chroniſt von Merſeburg. Der heutigen Zeitung iſt die
Aprilausgabe unſerer heimatkundlichen Unterhaltungsbeilage „Der
Chroniſt von Mexrſeburg“ beigefügt. Die Beilage inußte aus techniſchen
Gründen leider bis heute zurückgeſtellt werden und trägt natürlich die
Bezeichnung des Monats April, für den ſie gilt Außer der 5. Fort
ſetzung der Schmekelſchen „Hiſtoriſch-topographiſchen Beſchreibung“
bringt ſie einen hochintereſſanten Artikel über das Sachſenland früheſten
Alters, worin auch die Stadt Merſeburg eine ziemliche Rolle ſpielt
Die nächſte Ausgabe des raſch beliebt gewordenen „Chroniſt“ wird als
Jubiläumsnummer zum einjährigen Beſtehen in verſtärktem Umfange
Ende Mat erſcheinen.

Kamnmermuſtkabend in Schloßgartenſalon. Der für heute im
Rahmen der Bildungsabende angeſetzte Kammermuſikabend im Schloß
gartenſalon, der von der veſtbekannten Orcheſtervereinigung Merſeburg
geboten wird, beginnt pünktlich um 76 Uhr. Es ſei nochmals an recht
zeitigen Beſuch erinnert, um Störungen zu vermeiden.

Zum Konzert der Leipziger MadrigalVereinigung. Mehr
ſtimmige Geſänge ohne Begleitung a cappella, 4—8 ſtimmig ſtehen
auf dem Programm. Alle t Werke gehören einer längſtvergangenen
Zeit an, ſie ſind drei bis vierhundert Jahre alt, aus der Zeit zwiſchen
1500-1600. Dieſe alten Geſänge ſind init voller Abſicht ausgewählt
worden. weil eben dieſe Gattung des en e d ber das
16 Jahrhundert in Deutſchland einen Höhepunkt begeichnet, der ſeit
dem nicht wieder erreicht worden iſt. Von mehrſtimmigen Geſängen
enthält das Programm: das 8-ſtimmige Crucifirus von Letti, Adora-
musPaleſtrina, Schein „Hollah, gut Geſell Friſch auf ihr Kloſter
brüder“. Orlando de Laſſo Echo“. Das Echo Lied bedient ſich in
geiſtvoller Weiſe des Echoeffekts, Haßler das 8 ſtimmige: Mein Lieb
will iit mir kriegen, ferner 5 und 6eſtimmige Madrigale von Eccard,
Scandellt (1517—1580), Thomas Morley und Aſchadelt. Eintritts-
karten ausſchließlich in der Zigarrenhandlung Fuchs Siehe Anzeige
in geſtriger Zeitung.

Der Verein für Fleiſch und Trichinenſchauer
ielt am vergangenen Sonntag im Reſtaurant „Schultheiß“ in Merſe
urg ſeine diesjährige Frühſahrsverſammlung ab Erſchienen war

nur Kreistierarzt Dr. Franken Die Verſammlung war von den Mit
Eine Witterung bleibt der anderen nichts ſchuldig auf ein trockenes
Frühjahr folgt ein regenreicher Sommer, heißt es landläufig; danach
wären in dieſem Jahre regenreiche Niederſchläge im Sommer in Sicht.
Aber auch vorhandene Anzeichen ſprechen hierfür. Denn in einer Be
obachtung, welcher noch viel Beachtung gezollt wird heißt es: „Treibt
die Eiche vor der Eſche, gibts eine große Wäſche, treibt die Eſche vor der
Eiche, gibts nur eine Bleiche.“ Hiermit ſoll geſagt werden ſetzt die
Eiche früher Triebe an als die Eſche, daun iſt ein regenreicher Sommer
im Jahre zu erwarten, während umgekehrt ein regenarmer in Sicht
ſei. Heuer hat die Eiche viel früher als die Eſche getrieben; danach
wäre alſo ein Sommer mit viel Niederſchlägen ev. Hochwaſſer zu er
er Wie bei allen Wetterprophezeihungen heißt es auch hier „ab

arten“.
Neichsſeitig verbilligter Mais für die Landwirtſchaft. Vom

Peichsminiſterium für Ernährung und Landwirtſchaft ſind 250 000 To.
Mais zum Zwecke der ver billigen Schweinem aſt zur Ver
fügung geſtellt worden. Die Lieferung des Mais erfolgt durch die
Bezugsvereinigung der deutſchen Landwirte G. m. b. H. Die Ver
träge können die Lieferung von erſt zu mäſtenden oder auch die ſo
artige Lieferung von ſchlachtreifen Schweinen zum Gegenſtand haben.

In den Verträgen muß gewährleiſtet ſein, daß die Schweine bei Ab-
lieferung mindeſtens c 2 Zenkner Lebendgewicht ab Perladeſtat on
aufweiſen. Der Abſchluß ſoll direkt zwiſchen der Organiſation und den
Bedarfsſtellen erfolgen. Eine örtliche Begrenzung der Vertragstätig
keit iſt nicht vorgeſehen. Der Preis für die auf dem Vertragswege
abzuliefernden Maſtſchweine darf 675 für den Zentner Lebend
gewicht frei Waggon Verladeſtation des Mäſters nicht überſteigen Es
iſt vorgeſehen, gegen ein Verktragsſchwein von mindeſtens 2 Zentner
Lebendgewicht 7 Zentner Mais, oder, ſofern die Lieferung von Ge
ſamtlebendgewicht vereinbart iſt, 358 Zentner Mais je Zentner Lebend
gewicht zu liefern. Die Ablieferung des Mais hat zum Preiſe von
120 für 100 Kg. netto loſe ab Lager bezw. Umſchlag- (Verſand)
Station u erfolgen. Der Maſtorganſſation iſt die Fracht bis zur
Empfangéſtation des Mäſters zu vergüten.

Zur Aufhebung der Mongtsnebenkarten hat das Reichsver
kehrsminiſterium auf eine Eingabe des Märkiſchen Verbandes zur
Wahrung gemeinſamer Intereſſen folgenden en gegeben: „Bei
der gegenwärtigen überaus ungünſtigen wirtſchaftlichen Lage der
Peichseiſenbahnen iſt die Beibehaltung der Monatsnebenkarten, deren
Preis nur einen Bruchtell der Selbſtkoſten des Eiſenbahnbetriebes
deckt, unmöglich. Die Verteuerung infolge der Aufhebung der Mo
natsnebenkarten trifft die wirtſchaftlich unſelbſtändigen Familienmit

lieder nur zum Teil, weil ſie in der Hauptſache von den Schüler
arten Gebrauch machen werden. Von den erwerbstätigen Familien

mitgliedern aber kann verlangt werden daß ſie angemeſſene, die Selbſtkoſten annähernd deckende dahrpreiſe zahlen; dürfen nicht erwarten,

daß die Allgemeinheit durch Steuern Zuſchüſſe leiſtet, um ihnen eine
billigere Fahrgelegenheit zu erhalten. Jch bedanere, es bei der Auf
hebung der Monalsnebenkarten bewenden laſſen zu müſſen, wenngleich
ich die finansiellen Erſchwerniſſe nicht verkenne, die den Vorortbe
wohnern hierdurch erwachſen.

Beleuchtungszwang für Fuhrwerke. Nachdem der Verkehr mit
Fahrzeugen ſich gegen die Kriegszeit ſehr gehoben hat und Beleuch
tungsmittel jetzt in ausreichender Menge im freien Handel wieder zu
haben ſind, hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten beſtimmt, daß
der Beleuchtungszwang allgemein wieder eingeführt wird, zumal ein er
heblicher Teil von Unfällen im Straßenverkehr auf die mangelhafte Be
leuchtung der Fuhrwerke Zzurückzuführen iſt. Den Polizeiverwaltern,
Landjägern und Polizeibeamten iſt die ſtrengſte Durchführung der Ver
ordnung zur beſonderen Pflicht gemacht.

Von Merſeburger Chriſtignen-Waiſenhaus. Gütige Liebes
gaben für unſer notleidendes Chriſtanen-Waiſenhaus ſind mir wieder
Zugegangen, für die ich herzlichſt zu danken habe. Es iſt ſo ſchön, daß
ſich das freundliche Jntereſſe für unſere lieben Waiſenkinder allent-
halben regt und ſich ſo hübſch bekätigt. Ein weiland Werte Dom
ſchüler Dr. M. T. in Hamburg ſchickte mir 15 Neumarktsſchieds
mann Wittenbecher gab mir aus Sühneſachen 190 K. Anna W. in
Berlin, eine geborene Merſeburgerin, die zum Beſuch hier iſt und ſo
gern nach Merſeburg kommt brachte mir 109 wobei ſie manches gute
Wort ſprach. Der Kegelklub „Fidele Neun“ im „Caſino“ ſtiftete 50
Die Gaben ſind eingetragen unter Nr. 184, 185, 186 und 189 der Geber
liſte. Ferner ſind eingegangen Von der Hochzeit N. 1900 Vom
Theaterberein „Tannhäuſer“ einſchließlich 10 Extragabe von B. in

gliedern gut beſucht und wurde Uhr vom Vorſihenden Troimmner
durch Begrüßung der Mitglieder eröffnet. Dann wurde zur Beſchluß
faſſung über die Tagesordnung geſchritten. Es erſolgte zunächſt das
Verleſen der Anweſenheitsliſte und Verleſen des Prototolls über die
letzte Verſammlung Einwendungen wurden nicht e Bezüglich
der Wahl von Vertretern zum Bezirksverbandstag in Halle wurden

drei Vertreter ernannt: die Herren S en Nohle in Zöſchen,
Kampfrat in Kauern und Steineberg in e ſendorf. Der Antrag, die
nächſte Verſammlung in Dürrenberg abzuhalten, wurde von der Mehrzahl angenommen. Unter dem letzten Punkt Verſchiedenes wurden ver

ſchiedene Fragen noch beſprochen und war nach Erledigung dieſer Tages
ordnung Um 5 Uhr die Verſammlung zu Ende. H. K.

Die Deutſche Volkspartei
hatte geſtern abend zu einem öffentlichen Vortrag des Schriftſtellers
Arendt-Denärt im „Tivoli“ eingeladen. Der Referent, der e
los über ein glänzendes Rednertalent verfügt, behandelte das Thema:
„Verſailles, London und die deutſche Zukunft“ Große bahnbrechende
Gedanken, wie ſie uns kürzlich Dr. Paul a en erläuterte fehlten
im Thema Redner behandelte hauptſächlich die Zuſammenhänge, die
zum Kriege geführt haben. Franzöſiſche Raſtſucht, engliſcher Handels
neid und wies auf die unzuverläſſigen deutſchen Bundesgenoſſen hin
Ein Bündnis mit England hätte Deutſchland nur haben können, wenn
es ſich unter engliſche Vormundſchaft geſtellt hätte. Der Akt der
deutſchen Kriegserklärung ſelbſt ſei nur ein Akt deutſcher Ehrlichkeit
geweſen, der Krieg ſelbſt war in dem Augenblick bereits ausgebrochen.Wenn das deutſche Bolt wieder zu Ehren kommen will, dann muß es

in der Schuldfrage am Kriege die objektive Wahrheit verbreiten. Wenn
wir die Lügenpfeiler des Verſailler Vertrages zertrümmern, dann hat
der Vertrag keine rechtliche Grundlage mehr. Die Ehre eines Volkes
kann nur vom eigenen Volk wieder hergeſtellt werden. Die gemein
ame Not muß uns erſt lehren, daß wir ein gemeinſames Volk ſind

ie einſt darf es nie wieder ſein. Die Revolution war der Weckruf
einer neuen Ordnung. Der Gegenſatz zwiſchen Bürger und Arbeiter
muß verſchwinden. Durch ſein Verhalten während 5 Jahrzehnten hat
das deutſche Bürgertum Schuld daran, daß der Arbeiter glauben
müßte, ſeitte Brüder wären jenſeits der deutſchen Grenzen In einer
deutſchen Partei müſſen wir uns alle zuſammenfinden. Der Kampf
der Meinungen darf nicht r von dem Standpunkt ausgehen, der
Sozialismus iſt eine ſchwere Gefahr. Wehe dem Volk deſſen Reich
tümer wachſen wenn ſeine Menſchen kleiner werden. Aber wir leiden
heute an Maſſenkultur. Man glaubt, die Maſſe könne den Staat auf
bauen. Die Geſchichte aber lehrt uns, daß große Männer entweder
gegen die Maſſe oder ohne die Maſſe ihre Pläne durchſetzten. Es gibt
keinen Staat, der ſagen kann, er ſet von der Maſſe aufgehaut. Bis
marck hat den Staat gegen das Volk gemacht. Wir kranken daran, daß
die Revolution das Veräntwortlichkeitsgefühl abgeſchafft hat. So lange
der „ſtarke Mann“ alſo nicht da iſt, werden wir noch öfter in unſern
Straßen Handgranatenkämpfe hören. Das deutſche Volk muß zur
großen Arbeits gemeinſchaft kommen und durch dieſe zur Glaubens
gemeinſchaft. Wir ſind immer wieder hochgekommen, wenn wir gläubig
und h waren.

D Beſprechung niemand aus der Verſammlung meldetee 8 er einem Mahnruf zur Einigkeit um 10 Uhr
le Verſammlung t

Hausfrauenkalender
Butter r ine 50 Gramm auf jede R-Zuſatzfettmarke am

Sonnabend.
Grieß: 200 Gramm auf Bezugſchein und Quittung Nr. 11 des Lebens

miktelheftes am Sonnabend
Zwieback für Kinder bis zu 14 Jahren und Perſonen über 60 Jahre.

Ausgabeſtelle: Firma Mohr Gotthardtſtraße. Vorher Gutſcheine
im Rathauſe, 1 Treppe Zimmer 12/18, ten d San

sgabe von Kondensmilch in allen Milchverkaufsſtellen und Geſchäftene e markenfrei. Ungezuckerte die Büchſe zu 8 gezuckerte
die Büchſe zu 10,50 A.

Wetterwarte.
V. W. am 4. 5. Mittwoch. Ziemlich heiter, trocken, Nacht kühl,

Tag ziemlich warm. S 5. (Donnerstäg): Zeitweiſe wolkig, meiſt
heiter, trocken, Nacht kühl.

v. Dörſtewitz, g. Mai. Am Sonnabend den 80. April, nach
mittags fand hier Termin in der Siedlungsſache Dörſte-
wis ſtatt. Regierungsaſſeſſor Düſterberg vom Kulturamt Halle
leitete den Termin, die Antragſteller vertrat Parteiſekretär Walther
Merſeburg. Nach einer längeren Ausſprache einigte man ſich dahin
daß die abgabepflichtigen Beſitzer zuſammen 79 Morgen zur Verfügung
ſtellen und zwar Morgen Wieſe und 85 Morgen Feld. Der u
preis für Feld wurde auf 2200 A feſtgeſetzt. Die Zueignung der Wieſe
erfolgt nach näheren Vereinbarungen durch das Kulturamt Halle mit
Herrn v. Trotha in Schkopau.

Turnen Spiel Spvort.
Preußen J Eintracht V- Halle 9 2.

Ein äußerſt mäßiges Spiel lieferten ſich die beiden Mannſchaften
am vergangenen Sonntag. Die Gäſte erzielten die beiden Tore aus
einem Freiſtoß und aus einem verwandelten Eckball. Mit dieſem Re
ſultat geht es bereits in die Halbzeit. Nach derſelben iſt dann Preußen
etwas beſſer und zum Teil ſogar leicht überlegen er Sturm, das
Schmerzenszkind der Mannſchaft, bringt es aber zu keinem Erfolg.
Das überreichlich ſcharfe Spiel der Gäſte hat zur Folge, daß 3 Mann
(2 von Eintracht, 1 von Preußen) das Spielfeld verlaſſen müſſen.
Die II. Mannſchaft holte in Köſen gegen B. F. BRudelsburg T nach
e ſcharfen Spiel ein 2.2 Reſultat heraus Preußen IIchlug hieſige V. ſ. L. III überlegen mit 6 Einen 4.1 Sieg
errang die V. Mannſchaft über Turn und Raſenſportverein P Weißen
fels. Die II. Jugend Elf unterlag gegen V. F. L 96 Tr be Jugend
mit O 2. Preußens Knabenmannſchaft, obwohl nur mit 9 Mann
ſpielend, konnte über Germanias Knaben mit 1 0 triumphieren.
Aber auch die alten Herren konnten einen Sieg nach Hauſe bringen.
Sie ſchlugen die gleiche Elf des V. f. B. e e m ded mit 5 1.
Beide Gegner lieferten ſich ein ſchönes, ſaires Spiel, in dem Preußen
techniſch beſſer war und verdient gewann

SchutzpolizeiFußballmannſchaft B.C. Preußen.
Am Mittwoch abend treffen ſich auf dem Preußen Platze die

Fußballmannſchaft der Schutzpolizei, Abteilung Düſſeldorf und eine
kombinterte Elf des hieſigen B. Preußen im Freundſchaftsſpiel
Die Schupo verfügt über eine gute Mannſchaft, in der Torwart Ver
teidigung und Miktelſtürmer hervorragen. Erſt am Donnerstag konnte
ſie die T. Elf des Turn und Sport Vereins Neu Röſſen glatt mit
3 0 abfertigen. Man darf daher geſpannt ſein, wie unſere Schwarg
weißen abſchneiden werden. Beginn des Spieles 6 Uhr abends

B. ſ. S.
Bei den 5 zum Austrag gekommenen Spielen der unteren Mann

ſchaften am vergangenen Sonntag zeigten die Stürmer des V. f. S.
als auch der Gegner große Schußfreudigkeit, dies beweiſt am beſten
das Torverhältnis 20 18, anderſeits kann man den Torwächtern bei
derartigen DTorziffern kein Lob ausſprechen. Den Vogel ſchoß die
III Jugend ab, ſie ſpielte in Lauchſtedt gegen dortige V. f. B.L. Jugend und gewann mit 8:6, Lauchſtedts Jugend zeigte großen
Eifer, nur mehr Technik und ſie wird einen ernſten Gegner abgeben;
die III b-Jugend ſiegte über Vorwärts-Kötzſchen II. Jugend mit 6:0;die T. Knabenmannſchaft trug ihr Verbandsſpiel gegen Sportklub
Mücheln T. Knaben in Mücheln aus und verlor mit 10 Mann un
verdient mit 3 4 Eine neu aufgeſtellte III. Knabenmannſchaft, ver
ſtärkt durch Spieler der J. Knaben, gewann gegen Röſſen T. Knaben
mit 5 2 Die II. Herrenmannſchaft verlor gegen hieſige
Preußen III mit 3 6. Am Himmelfahrtstage kommen auf dem
B. L Platz am Vormittag zwei Verbandsſpiele zum Austrag
9 Uhr. T Knaben 98 Halle III Jugend 98 Halle III um
10 Uhr. Außerdem findet vormittags 8 Uhr ein Jugend Gelände
auf in Form einer Schnitzeljagd ſtatt. Die Handballmannſchaften
treten 289 Uhr zum Ubungsſpiel an.

SportVerein 99 T. Sportverein Nietleben T 5 1 (20) abgebr.
Obgleich 99 mit Erſatz antrat, konnte die Elf die Punkte ſicher

unter Dach und Fach bringen. Nietleben war ein m Gegner derſich nicht ohne weiteres verloren gab Trotz der leichten Feldüberlegen
heit 99er und des energiſchen Kaſtenſchießens ſeines Jnnentrios kommt
es zu keinem Erfolge, bis endlich Klein den Torreigen eröffnet. in
dem ſich Meißner durch ſeine Einzelleiſtung anſchließt. Nach dem
Seitenwechſel bekommt der Kampf leider eine ſcharfe Note durch

eifriges Nachſetzen gelingt es Franke, den 3. Erfolg zu erzielen, dem
ſich bald der 4 (Selbſttor) anſchließt. Ein Elfmeter verhilft jetzt
Nietleben zum Ehrentore, dem Gödecke ebenfalls einen Elfmeter Nr. 59
entgegenſtellt. Leieder endete plötzlich das Spiel, denn der Leipziger
Schiedsrichter Büchner, ſah ſich wegen des unſportlichen Verhaltens
von Nietleben gezwungen, das Spiel 7 Minuten vor Schluß abzu
pfeifen. 99 II, die mit Erfolg 96 III in Halle gegenüberkrat, mußte
ſich unverdient mit 2:8 geſchlagen bekennen. Die VI. wetzte die
Scharte wieder aus indem ſie 99 11. Sondermannſchaft mit 6:1 ab
fertigte. Auch die IV. konnte aus Naumburg einen 3 0 Sieg heim
bringen, und die Knaben gewannen die Punkte kampflos.

Für die Univerſttätsſfußballmeiſterſchaft. Wie ſämtliche deutſchenHoch hat auch die Univerſität Halle eine Mannſchaft aufgeſtellt.

Im Kreiſe Oſt (Vorort Halle) wird die halliſche Univerſitätsmann
ſchaft Pfingſten gegen Breslau, Leipzig und Prag ſpielen. Das Aus
wahlſpiel findet am Mittwoch nachmittag 5 Uhr ſtatt.

k. Bootstaufe des Halleſchen Rudervereins r Vom herr
lichſten Wetter begünſtigt fand am Sonntag auf dem Bovotsplatz des
Halleſchen Rudervereins Böllberg die Taufe von 18 neuen Bpoten
ſatt, darunter 1 Rennbodt-Doppelzweier, 5 Gigzweier, 5 Kajak, drei
Kanadier, 2 Punts 1 Motorboot und 1 RPettungsboot. Den feierlichen
Akt der Bootstaufe vollzog der erſte Vorſitzende Herr Joeſt mit
einer begeiſternden Anſprache Nach der Taufe fand eine Auffahrt
von etwa 50 Bpoten aller Arten ſtatt. Der Halleſche Ruderverein
Böllberg, der die ſtattliche Anzahl von 70 Booten aufweiſen kann, hat
ſeit dem Jahre 1917 5 neue Boote aus der Taufe gehoben. Der Boots-
taufe wohnten auch Ruderer aus Berlin und Croſſen a. O. bei.

Gerichtsvperhandlungen.
Verurteilte Aufrührer.

Das Sondergericht des Landgerichts Halle in Wittenberg ver
urteilte in ſeiner geſtrigen zweiten Sitzung den Elektromonteur Wil
helm Müller aus Wolfen zu 8 Jahren Gefängnis den Schmied Max
Pitter aus Bitterfeld zu 2 Jahren Gefängnis und 300 Geldſtrafe
den Bergmann Paul Gries aus Amtsdorf zu 128 Jahren Gefängnis,
den 18 jährigen Arbeiter Alfred Grothe aus Wansleben zu 1 Jahr
Gefängnis und 300 Geldſtrafe den Arbeiter Max Hering ausMe es ur g und den Maurer Paul Träber aus Leipzig zu je neun
Monaten Gefängnis. Sämmtliche Angeklagte, denen je Wochen
Unterſuchungshaft angerechnet wurden, waren des Aufruhrs und Land
friedensbruchs Pitter außerdem der Kbertretung des Enkwaffnungs
geſetzes beſchuldigt. Der Arbeiter Paul Blumentritt aus
Merſeburg wurde freigeſprochen.

Bermiſchte Nachrichten.
Das anhaltiſche Fürſtenhaus als Verein. Wie aus Deſſau

gemeldet wird ünter Nr. 88 des anhaltiſchen Vereinsregiſters der
Familienverein des ne e e mit dem Sitze inDeſſau eingetragen worden. Vorſtand iſt Prinz Aribert von Anhalt

c S e e

Kreis Merſeburg.
Der Kaufmann Oswald Werner in Schafſtädt iſt durch Ver

fügung des Herrn Regierungspräſidenten hier vom 6. April 1921
ne 821/21. auf Widerruf als beeidigter Verſteigerer öffentlich an
eſtellt.

Als örtlich abgegrenzter Bezirk, über welchen hinaus das Ge
werbe nicht betrieben werden darſ, iſt der Bezirk des Amtsgerichts
Lauchſtedt mit der Maßgabe beſtimmt, daß derſelbe jederzeit geändert
werden kann.

Merſeburg, den 26. April 10921.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Lehnsdorf.
e

Verguntwertlich
r den volitiſchen Teil Franz Rößner, für Provinz. Lokales aſw Vhtlipo Schmiteefür Anzeigen und Reklameteil Fra z Gomm ſämtlich in Merſeburg.

Berliner Vertretung. Walter Aßmus BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 85

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

Die heutige Nummer umſaßt 8 Seiten.



Anzeigen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder

lätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

Möbliertes Wohn und
Schlafzimmer zu vermieten
daſelbſt Hund billig zu ver
kaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl

Gut möbl. Wohn und
Schiafzimmer in gut. Hauſe
an Herrn zu vermieten
Gutenbergſtr. 27, 2 Tr.

Möbliertes Zimmer
ohne Bed. und Bettwäſche
an Dame ſof. zu vermieten.

Preußerſtraße 18.
Ein Zimmer

für 2 Herren zu vermieten.
Bett u. Wäſche muß geſtellt
werd. Z. erfr. Damaſchke-
ſtraße 42, Bl.-Siedl.

Junges Ehepaar ſucht für
ſofort oder ſpäter
einfaches, möhl. Immer
mit Kochgelegenheit. Ang.
unter 4016 an die Exp. d. Bl.

Möbl. Zimmer
von Leuna Angeſtellten für
ſofort oder ſpäter geſucht
Ang. u. 4015 a. d. Exp. d. Bl.

Junger Herr (Angeſt. der
Leunawerke) ſucht ſofort
möbl. Zimmer
Ang. u. 4013 a. d. Exp. d. Bl.

Anſtänd. Herr mittleren Zwei junge HerrenAlters ſucht ſuchen per ſofort bezw. 15. Se ein
möbl. Zimmer. möbliertes Zimmer

u. 4012 a. d. Exp. d. Bl.u e möglichſt in der Nähe vom Neumarkt oder Neumarkts
Ivhlerbs In er aner ſe h 3908 an die Ecpedttion

Trocterſchnigel
Neu Röſſen oder Dorf Leung ſuche jeden Poſten zu kaufen. Angebote mit Preis
für ſofort geſucht. Ang. u. unter R 8 10 poſtlagernd Merſeburg. S
4006 an die Exp. d. Bl.2 Beamter ſucht ſofort W r S t n g n
möblörtez Lina t e lnerstagter

Art empfiehlt an Gaſtwirte, Wiederverkäufer unzu mieten. Angebote unter orncnen v zu billigſten Tagespreiſen.
4019 an die Exped. d. Bl.VI An ſesncht Heinrich. Mäller, Halle0 II b I Il Konſerven-Wurſtfabrik, Leipzigerſtr. 54.
Ang. u. 4017 a. d. Exp. d. Bl. Eingang Martinſtr.

6 e 9 124. Voltsbildungsabend!
Orcheſtervereinigung Merſeburg

f. Pflaumen NId“ 268ee e n c taen 3. Mal

a Pf. 3.00 h. esSrau aus Leipzig. Klarinettenquintett von Mozart

Seiner geliebten Frau folgte gestern nachmittag unser

guter Vater und Großvater

Hugo Mansfeld
Oberlehrer j. R.

auf dem Wege in die Ewigkeit nach.

Merseburg, den 3. Mai 1921.

Mansfeld Mühlpforcdt.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 8 Uhr von der

Kapelle des stäctischen Friedhofes aus statt.

e S 20 von en
ine den 4. Mai,

von abends 7 Uhr ane c Blan elektr. Licht, Kraft und der beliebte
e Schwachſtrom Anlagen

e werden ſachgemäß u.e billig ausgeführt. z 4echten Sonntag, den 8. Mai, großer Saal frei.

Aehn- Berat tat ſfFsesſellesche Straſe 27. Feldſchlößchen Reſtaurant
Wer ſerſiot bis Pfingſten

Schönster Husflugsort von Merseburg.2 Waſchanzüge herrliche Spaziergänge durch Wald und
in oder außer dem Hauſe an

Parkanlagen bis zum Lokal.l Ang u. 4023 a. d. Exp. d. Bl

Himmelfahrt
von 7 9 Uhr Frühhonzert.

Dir. Ronzertmeister Putler.
Eintritt frei.

Bei schlechtem Wetter lindet das Konzert von
Il Uhr im Vatskoller statt.

C. „Rheingold“
en r 5. Mal, von

e
Nur für Mitglieder und sonst eingeladene Gäste.
EinladungsRarten werden zu diesem Vergnügen

nicht ausgegeben. Der Vorstand.
Daestaurant nete

S s, Mai von krüh
h 7 Uhr abl on Gr. Früh-

n schoppen

Nach Eintreffen neuer großer Transporte ſtehen ab Mittwoch,
den 4. ds. Mts. in allerbeſter Qualität und zu bedeutend herab
geminderten Preiſen bei mir zum Verkauf:

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres teuren
Entſchlafenen ſagen wir allen Freunden und
Behannten für die reichen Kranzſpenden

und Begleitung zur letzten Ruheſtätte unſeren
herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 2. Mai 1931.
Fran Marie Reinecke.
Walter Reinecke

belgiſch damſce offfeſ ges Milgvieh

hochtragen de und neumilchendeArbeitspferde Kühe, Zuchtbullen, tragende

Adenb., Seeländ, Färſen, Jungrinder.

e m gethrige Fyhlen. dies al vejehiger Lämmer.

Konzert
e 8 u i 5 R i r n b e r 9 er 2 Speckkuchen Citte Engelharat Biere

Pferdehandlung. Tel. 28. Zuchtviehgeſchäft. Echte Döllnitzer Märzen Gose.

e Am r Austav Erdmann.Junger Mann, Eſſenb. euaht ui n 558 n Iuneen n n Frllehen
t 8 Ja Bl w a re z v d Himmelfahrtstag Sxe ſt runde S Theater-Abend S Sr n n c im FSren ſchen Lokale am Bahnhof Se le Das SchlyhamMeer JWohnung bei 25000 Mark e Schauſpiel in 4 Akten. SEfs chrauß n er len geh Karten im Vorverkauf in der Gaſtwirtſchaft SAngebote an 2 S 2,50 M. und an der Kaſſe zu 3.00 M. Szu kaufen geſucht. Angeb. Otto a a S eder wenn ſt 9 gub STnter 4008 an die Exp. d Bl LeipzigCönn. Stöckartſtr.21 e Ao[ÄA)a2LxuoaAegebr. Gavlangen Icheune in hervorragend ſchöner Auswahl eher en

p kaufen geſucht. Angeb. guf Abbruch zu vertaufen. 5. Mat, von nachmittagshr annter 4010 an die Exp. d. Bl. Otz ſch Nr. 1 bei Lützen
Gut erhaltenes Angebote an
Herren fahrrud e hegten
nene 200 Dachsiegel
mit Preis unter „4024“ an zu verkaufen

und großer Preiswürdigkeit.

WollMufſelin acht e e 50
Waſch Muſelin ablehnen rn 102

Jugend Ball
verbunden mit Preis

ſchie ßen.
Dazu laden freundl. ein

Iöbh
die Exped. d. Bl. Venenien Nr. 13 und Fantaſtemuft en von an H Die jungen Burſchen.

Hirudlſtoffe 53 ſ. We Min. J
UmiVoll-Voile und Vatiſte 12

reit, in allen modernen Jarben

I rbe enten,n un Wel.Klcheheſe n 50 Zu ginneſſahrts et
h SeidenEolienne et a Heid reh.a rer 78 ladet freundlichſt Der Vorſtand.

en r Hennig S Himmelfghrt,n e Wehtei-Cchelici e SeidenCrepe de Chine ſener 18 e e 89 h n nachm. 8 gr an

nge- er em br onder Slen d a e Koſtüm- u. Kleider Seide an iel nan 2gor e Fel 1 Ball(rant, reine Arene P. fertigen Oamen und Kinder-Kleidern,
Bluſen und Röcken

in n großer Aeowahl. zu ſehr billigen, bedeutend e gtſenkter Preiſen.

P. Kohlerdebchleiweld. I 150
jd Bernsteinlack in 2000

I

I z
I

on Schmic, Ich In il
Es laden freundlichſt ein
DerGeſellſchaftsverein

Der Vorſtand.
J

34. Am Himmelfahrtstag
von früh 6 Uhr anehni Konzert

n 3 Ahr an Konzert u. Ball.
Neueſte Tänze. Volles Jerelchorcheſen

Dazu ladet freundlichſt ein A. Heyer.
Von Donnerstag, den 5. ds. Mts. ſteht wieder eine

große Auswahl prima
junge, ſchwere, hoch
tragende und

friſchmilchende
oſtfrieſiſche

Kühe un Färsen

e z. Verk.

Agsntur- und ge Rgeeneesehet

v e e A. n ne Otto Dobkowitz
Merſeburg. Entenplan.

Feldgraue Militärhoſen
Beſter Stoff, neu, ohne Bieſe, 120 Mk. Litewkas,zivilartig eleg. gearbeitet, 200 Mk. Probeſachen verſende
gegen Nachnahme bei Wiederverkäuf. Extra

e e Berlin S 37.Moreen gut dem Mochenmarnt

Prima Lehkuchen
das Paßet nur Mk

Ich bitte um Beachtung meiner Schaufenſter Anslagen

Am Sonntag, den 8. Mai, ſind meine Verkaufsränme

e von 2 5 r e den e n geöffnet.

4



Bellage zum „Merſeburger Korreſpondent“

Oie Lage im Reiche.

Reform der Reichsverwaltung.
Aus Berlin wird uns berichtet: Die Kommiſſion zur Verein

fachung und Vereinheitlichung der Reichsverwaltung trat am 30. April
unter dem Vorſitz des Reichsminiſters Koch im Reichsminiſterium
des Jnnern zu ihrer erſten Sitzung zuſammen. Die der Kommiſſion
von dem Vorſitzenden vorgelegten Fragen wurden mehreren Unter
kommiſſionen überwieſen. Die Kommiſſion ſtellte für die Arbeit dieſer
Unterausſchüſſe folgende vorläufigen Richtlinien auf:

1. Eine Verringerung der Zahl der Miniſterien iſt
zur Förderung der Arbeitsfähigkeit des Kabinetts und zur Vermeidung
von Reibungen in den Miniſterialinſtanzen erforderlich.

2. Vermögensverwaltungen, Betriebsverwaltungen und andere
Verwaltungen mit ſelbſtändigem Arbeitsgebiet ohne unmittelbare poli
tiſche Bedeutung ſind, ſoweit ihre zentrale Behandlung überhaupt er
forderlich iſt, aus den Miniſterien möglichſt auszuſcheiden und an
zentrale Reichsmittelbehörden abzugeben, die möglichſt ſelbſtändig zu
geſtalten ſind. Dabei iſt zu prüfen, inwieweit bei dem Ausbau dieſer
Stellen die Geſichtspunkte der Selbſtverwaltung oder der privatwirt
ſchaftlichen Organiſationsformen anwendbar ſind. Solche Verwaltun
gen ſind grundſätzlich dem Fachminiſterium zu unterſtellen.

3. Das Reich bedient ſich zur Ausführung ſeiner Aufagben grund
ſätzlich der Landes und Gemeindeverwaltungen. Ein Unterbau
des Reiches durch neue Bezirks- oder Ortsbehörden
iſt zu vermeiden. Aufgaben wirtſchaftlicher und finanzieller Art,
die ſich aus beſonderen Gründen zur Ubertragung an die Landes
behörden nicht eignen, können aus den Miniſterien an die Landes
finanzämter übertragen werden. Selbſtändige wirtſchaftliche Reichs
ſtellen, die außerhalb Berlins beſtehen, ſind möglichſt zu beſeitigen oder
den Finanzämtern anzugliedern. Für die Verkehrsminiſterien iſt die
Übertragung bisher zentraler Aufgaben an ihre Außenbehörden be
ſonders zu prüfen.

4. Dem Beamtennachwuch s des Reiches muß eine beſondere
Sorgfalt geſichert werden. Es empfiehlt ſich aber nicht, daß die Reichs
miniſterien, die keinen eigenen Unterbau haben, ſich ihren eigenen Be
amtennachwuchs heranbilden. Ein tüchtiger Beamtenſtab iſt, ſoweit er
nicht aus der Reichsverwaltung, insbeſondere den Betriebsverwaltun
gen entnommen werden kann, durch Verſtändigung mit den Ländern
wegen UÜberhandnahme oder Austauſch von Beamten zu ſichern.

Däumig üher den Märzputſch.
Eine vernichtende Hritik des kommuniſtiſchen Märzputſches ent

hält, wie der „Vorwärts“ mitteilt, ein Brief Ernſt Däumigs an die
Zentrale der VKPD., der am 238. März geſchrieben wurde und
jetzt veröffentlicht wird. Däumig legt in dieſem Brief der Zentrale
ſeinen ablehnenden Standpunkt gegen die damalige Aktion dar.
Er ſetzt auseinander, daß nach 228 jähriger Erfahrung für Deutſchland
die Putſchtaktik nicht in Betracht kommen könne. Vorausſetzung für die
revolutionäre Entwicklung in Deutſchland ſei es, daß die große Prole-
tariermaſſe auch die hinter der SPD. und USP. ſtehenden Maſſen
S in Kärung und Bewegung gebracht werden müßten, und daß danndie KVPD. ſie ſ rret in die Hand nehme. Dieſe Vorausſetzung
müßte erſt geſchaffen werden durch eine intenſive Organiſations- und
Schulungsarbeit. Däumig fährt dann fort:

Unter Außerachtlaſſung all dieſer Vorausſetzungen iſt die Partei
iſert in eine huſteriſche Aktion getrieben worden, die in
heroſtratiſcher Weiſe das Schickſal des Kommunismus in Deutſchland
aufs Spiel ſetzt. Bei allem Bekenntnis zum Prinzip des Zentralis
mus und zur Parteidiſziplin kann ich dieſe Politik des Wahn
e m s nicht aktiv mitmachen. Schon jetzt hat ſich herausgeſtellt, daß
er Hampf gegen die Gegenrevolukion zu einem Kampf von Teilen

des Proletariats gegen das Proletariat geworden iſt.
Däumig ſetzt dann ſein perſönliches Verhalten auseinander. Aus

Parteidiſziplin habe er ſich auf die Seite geſtellt, er habe vermieden,
ſeine Auffaſſung in der Parteiöffentlichkeit bekanntzugeben, aber er
habe ſich andererſeits nicht zu Handlungen bereit finden können, die erfür lieſe Jrrſinn“ halte. Aus dieſem Grunde habe er auch in
der Sitzung des Berliner Aktionsausſchuſſes geſchwiegen.

Auch Klara Zetkin geht mit dem Aufruf der kommuniſtiſchen
Zentrale zu der letzten Aktion die nach Art ihrer Entſtehung und
Durchführung „eine verhängnisvolle Frucht bakuniſchen Putſchismus“
ſei, rückſichtslos ins Gericht. Durch dieſen Vorſtoß ſei die kommu
niſtiſche Partei in einen „Popanz für gegenrevolutionäre Zwecke“ ver
wandelt worden. Ganz beſonders werden dann noch die „vielen Terror
akte“ mißbilligt, „die in den meiſten Fällen nicht unabweisbare Kampf
notwendigkeiten waren.“ Endlich wird darin der Redaktion der Roten
Fahne geſagt, daß ſie „ebenſo einſichts- wie kritiklos in den
Putſch getrieben, wie nach der Niederlage kleinlaut und ohne Stolz ab
geblaſen“ habe.

Zu ſchweren Ausſchreitungen,
bei denen eine größere Anzahl Arbeitswilliger verletzt und
der Betrieb der Firma völlig lahmgelegt wurde, kam es am Montag
auf der Bauſtelle der Tiefbaufirma Wilhelm Bruch in der Jung
fernheide b. Berlin. Die Schupo konnte 13 Perſonen, die ſich an den
Ausſchreitungen beteiligt hatten, darunter ein Mitglied der Streik
leitung der Tiefbauarbeiter, feſtnehmen. ſein, daß durch d

Hienstag den 3 Mal 1921.

Zur Aufhebung der Milchbewirtſchaftung.
t eine Verordnung über den
erordnung über die Bewirt
erkehr mit Milch vom 8. No

Stelle treten die Vorſchriften der
ung. Nach Paragraph 8 können

den. Maßnahmen zu einer ge
Bezirk gewonnenen und in ihren
germilch und Sahne treffen, ſoweit
ken ausgeführt oder zu Butter und

erordnung tritt mit dem I. Juni
Der Zug nach rechts bei den Sozialiſten

Der „Vorwärts“ meldet, daß in Wattenſcheid (Rhld.) die
denen der U. S. P. D. geſchloſſen zur Mehrheitsſozial-
demokratie übergetreten iſt.

Die preußiſchen Miniſter in evangelicis.
Mit der Wahrnehmung der Summepiſkoprechte für die preußiſche

Landeskirche, die bis zur Revolution dem König zuſtanden, ſind im
neuen Kabinett die Miniſter Fiſchbeck, Warmbold und Sae-
miſch betraut worden.

Eine Erklärung Hindenburgs.
Berlin, 8. Mai. Wir werden um Verbreitung folgender Mit

teilung gebeten: Jch ſehe mich zu der Erklärung veranlaßt, daß ich
in keine Weiſe befugt bin, die nachträgliche Verleihung von
Kriegsorden herbeizuführen oder ſolche gar ſelbſt zu verleihen.

Hannover den 30. April 1921.
gez. v. Hindenburg, Generalfeldmarſchall.

Bed die
in Kraft.

Haben Sie
auf den

„Merſehurger Korreſpondent“

abonniert

Holen Sie es ſofort nach, damit Sie
ſich ſtets als zuverläſſig unterrichtet
auf allen Gebieten des öffentlichen

Lebens beweiſen.

polnſche Machthrobe in Oberſthleſſen

Uns wird geſchrieben Es ſcheint richtig zu ſein, daß die Inter
alliierte Kommiſſion in Oppeln ihren Vorſchlag über das Schickſal
Oberſchleſiens fertiggeſtellt hat; jedenfalls laßt ſich das aus der Ab
reiſe des Generals Le Rond nach Paris ſchließen Uber den Jnhalt
des Berichtes kann man nur Vermutungen äußern. Es iſt aber nur
ſehr ſchwer, anzunehmen, daß der Bericht einen einheitlichen Vorſchlag
enthält, denn es war ein offenes Geheimnis, daß die Anſchauungen
der drei Entente- Vertreter in Oppeln ſo ſehr auseinandergingen, daß
eine Einigung ſchwer möglich erſcheint. Die Tatſache der Fertig
ſtellung des Berichts wird nun aber von Korfanty zur Einleitung
einer neuen Aktion benutzt. Er hat deshalb durch Extraausgaben der
„Oberſchleſiſchen Grenz-Zeitung“ und der „Oberſchleſiſchen Poſt“, der
beiden deutſch geſchriebenen Polenblätter, eine Mitteilung veröffent
lichen laſſen, daß der d en der Jnteralliierten Kommiſſion die
Zuteilung von Pleß und Rybnik und einiger Teile des Kreiſes Katto
witz an Polen vorſehe. Dieſe Meldung war das Stichwort für eine
ſchon ſeit langem vorbereitete Aktion. Die Polen haben in ihrer ober
ſchleſiſchen und in der kongreßpolniſchen Preſſe in den letzten Wochen
unverhüllt mit Drohungen aller Art gearbeitet. Sie haben ſowohl mit
dem Einmarſch als guch mit dem Generalſtreik und der Vernichtung
der vberſchleſiſchen Jnduſtrie gedroht. Der neueſte Schachzug Kor
fantys ſoll nun zeigen, was es mit dieſen Drohungen kalſächlich auf
ſich hat. Auf Grund der vorerwähnten Meldung, deren Bedeutung
den polniſchen o re ſicherlich bekannt war, ſind am 2. Mai die
polniſchen ruben arbeiter im Zentralrevier und im Ryb-
niker Revier, ſoweit ſich bisher überſehen läßt, mit geringen Aus
nahmen in den Streik getreten. Es kann gar kein Zweiſel darüber

ieſe Tatſache für Oberſchleſien eine ſehr
n e

47. Jahn

ernſte Lage n worden iſt.
Nachrichten über die Entwicklung der Dinge noch nicht vor wir wiſſen
guch noch nicht, was die deutſche Arbeiterſchaft zu tun gedenkt, um
dieſer Provokation einer polniſchen Minderheit entgegenzuwirken. Dem
Demagogen Korfanty iſt natürlich jedes Mittel recht, und er greift
auch zu dem verbrecheriſchen Mittel eines ſolchen Streiks, wenn dieſer
ihm für ſeine politiſchen Zwecke nutbringend erſcheint. Jeht kommt
es in erſter Linie auf die Jnteralllierte Kommiſſion an Und darauf,
ob ſie willens und in der Lage iſt, Ruhe und Ordnung in Oberſchleſten
aufrecht zu erhalten, ſoweit man von Ruhe und Ordnung in dieſem
ſchwergeprüften Lande überhaupt ſprechen kann. Sodann wird aber
auch die Entente darüber zu entſcheiden haben, ob ſie ſich durch eine
ſolche Gewalttat beeinfluſſen laſſen will oder ob bei der Entſcheidung

Einſtweilen liegen genauere

über das Schickſal e das Recht und das Ergebnis der
Abſtimmung allein maßgebend ſein ſoll.

Die Ausbreitung des Streiks.
Kattowitz, 2 Mai. Nach den bisher vorliegenden Nachrichten

befinden ſich ungefähr 80 Prozent ſämtlicher Gruben des oberſchleſiſchen
Induſtriebezirks im Streik Von 240000 Arbeitern ſtreiken etwa
190 000. Zahlreiche Arbeiter kennen den Grund des Streiks
überhaupt nicht. Die Veröffentlichungen der „Oberſchleſiſchen
Grenzzeitung“ ſind offenbar als Signal für die gepl ante Aktion
anzuſehen, die bezweckt, durch Provokation der polniſchen Minder-
heit auf die bevorſtehende Beſchlußſaſſung des Oberſten Rates in der
oberſchleſiſchen Frage einen entſcheidenden Einfluß auszuüben.

Lerondabberufen.
Oppeln, 3. Mai. Die Jnteralliierte Kommiſſton teilt amtlich

mit. Der Vorſitzende der Jnteralliterten Kommiſſton, General Lerond,
habe Oberſchleſten am 30. April verlaſſen, um ſich nach Frankreich zu
begeben. Der Vorſitz in der Jnteralliterten Kommiſſion iſt auf
General du Marini übergegangen. Die Vertretung Frankreichs
übernimmt Generalkonſul Ponſod.

Vor einem polniſchen Einfall
Wie dem Berl. Lok. Anz.“ aus Oberſchleſten gemeldet wird, ſteht

der Einmarſch polniſcher Truppen am 3. oder Mat bevor.
Die Gtreißlage im Aberſchleſiſchen Abſtimmungsgebiet

hat ſich, wie uns aus Beuthen berichtet wird, bis in die geſtrigen
Abendſtunden hinein verſchärft. Von 62 Gruben ſtreiken 55 Nach
mittags traten auch die Arbeiter der Guidohütte auf der Schleſien
Grube in den Streik. Auf den übrigen Hütlen wird gearbeitet. Es
macht ſich immer mehr bemerkbar, daß der Streik durch die beun
ruhigenden Nachrichten der Grenzzeilung veranlaßt iſt. Die zu den
einzelnen Schichten erſchtenenen Arbeiter wurden unter n auf
dieſe Nachrichten zum Streik aufgefordert und Arbeitswillige von der
Arbeit ferngehalten. Jn Karf und Bobrek wurden die Eiſenbahn
beamten aus den Büros verjagt. Die Karfer Beamten flüchteten in
die Nachbarſtadt Beuthen. Apo wurde beauſtragt, die Bahnhöfe zu be
ſetzen, ſo daß in den Nachmittagsſtunden der regelmäßige Zugverkehr
wieder aufgenommen werden konnte. Jm geſamten Gebiet beobachtet
man hier und da Anſammlungen größeren Umfangs, doch iſt es bisher
nicht zu Ausſchreitungen gekommen.

Da man auch in den Kreiſen der Jnteralliterten Kommiſſion an
nimmt, daß es ſich um einen politiſchen Streik handelt, der
durch die bekannt gewordene angebliche Entſcheidung über eine Teilung
Werſchleſiens veranlaßt iſt wurden Umzüge, die geſtattet waren, falls
ſie ohne Fahnen und Inſchriftentafeln ſtattfanden, heute verboten ſo
daß den Polen die Möglichkeit genommen iſt, die für den morgigen
Erinnerungstag an die polniſche Konſtitution vorgeſehenen Feiern mit
Umzügen zu veranſtalten. Auf Veranlaſſung der Jnteralliterten
Kommiſſion wurde in der Druckerei der Grenzzeitung und e de
Poſtämtern die Ausgabe des Goniec Slonski der einen Artikel miteiner Beſchuldigung der deutſchen Induſtriellen veröffentlichte, be
ſchlagnahmt.

Weitere Meldungen beſagenOppaln, Mai. Die Interalliterte Kommiſſion gibt amtlich
bekannt: Weil einige Zeitungen verichten, daß die alliierten Mächte
ihre Entſcheidung wegen der infolge der Abſtimmung in Oberſchleſien
zu ziehenden Grenze bereits getroffen hätten, teilt die Jnteralliterte
n mit, daß dieſe Nachricht eder Grundlage ent

ehrt.Oppeln, 3. Mai. Die Jnteralliterte Kommiſſion hat ein
„Alkoholverbot für den geſamten oberſchleſiſchen Jnduſtriebezirk
erlaſſen. Sie will, wenn die Lage es erſordert, den Belagerungszuſtand
über den Unruhebezirk verhängen.

Deutſchlands Bemühungen um die Unteilbarkeit Oberſchleſtens.

Wie die Voſſ. Zig. erfährt, iſt der Jnhaber der Berliner Kohlengroßhandlüung Cäſar Wollheim, Geh. Kommerzienrat
EduardArnhold nach London berufen worden. Der Zweck der An
weſenheit Geheimrat Arnholds in London ſoll den Blättern zufolge
darin beſtehen. den deutſchen Botſchafter in ſeinen Darlegungen über
die Unteilbarkeit Oberſchleſiens zu unterſtützen.

Schwere Tagein Oberſchleſten bevorſtehen d!
Der „Vorwärts“ befürchtet angeſichts der erneut einſetzenden ver

hetzenden polniſchen Propaganda, daß Oberſchleſten ſchweren
Tagenentgegengehe. Am ſchlimmſten ſeien die Zuſtände in der
Grube Kattowiß, die unker dem Kommando des franzöſiſchen Majors
Feyler ſteht. Jn den Kreiſen Benthen, Kattowitz Rybnik und Pleß,
die dieſer Gruppe in polizeilicher Hinſicht unterſtehen, ſeien bisher ins
geſamt 200 Deutſche ermordet worden. Jetzt organiſierten die
Polen offen ein ſogenauntes „oberſchleſiſches Freikorps“,
bauten die alten Organiſationen aus, und das alles vollziehe ſich unter
den Augen der Jnteralltierten Kommiſſion und ihrer zahlreichen
Organe, die nichts ſehen und hören wollen

eEine fromme Lüge
Roman von Hedwig Courths-Mahler.

16. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Jch rate dir dringend, überlege dir das reiflich. Jutta iſt nichtmehr das oberflächliche, leicht zu icliende Kind. t gerade wenn g.

ſich, wie du annimmſt, für Walrad intereſſiert, wird ſie feſt bleiben
in ihrer Abwehr gegen Heilmann. Willſt du dir die Liebe deiner
Tochter verſcherzen, indem du einen Zwang auf ſie ausübſt? s rate
dir, laß auch du den Dingen ihren Lauf! Und ſorge dich nicht um
Juttas Zukunft, falls ihr Walrad mehr wird als bisher. Jch werde
meine Schweſter nicht Not leiden laſſen.

„Du haſt doch mit dir ſelbſt und der Fabrik zu tun!“ rief ſie erregt.
„Es werden beſſere Zeiten kommen. Habt ihr bisher gedarbt

Sage ſelbſt, eher du ernſtlich etwas? Fühlſt du dich nicht ebenſo
behaglich wie früher

e n eindringlichen Worte machten ſie unſicher. Sie
ah an ihm vorbei.

„Jch werde alt und habe keine großen Wünſche mehr. Aber Putta
iſt meine Tochter, ſie braucht Glanz und Luxus zum Gedeihen.

Er lächelte
„Jch glaube, du kennſt deine Tochter noch gar nicht recht.

verſichert, Jutta würde an Heilmanns Seite zugrunde gehen.
das willſt du doch nicht

Eine Weile blieb es ſtill, dann atmete ſie tief auf.
„Du haſt eine Art, die Menſchen zu beeinfluſſen man muß ſich

vor dir in acht nehmen!“ ſtieß ſie ärgerlich, halb ſcherzend hervor.
Und hier war ihr hen unterbrochen worden, weil Jutta und

Walrad, die eben den Unterricht beendet hatten, eintraten.
Heinz gab ſich vorläufig zufrieden. Wußte er auch, daß er ſeine

Stiefmutter noch nicht überzeugt hatte, ſo fühlte er doch, daß ſie etwas
unſicher geworden war. Und das war ſchon ein Erfolg.

Man ging zu Tiſch.
Heinz beobachtete Jutta und Walrad heute ſchärfer als ſonſt. Und

er ſah glühende Wangen und ſtrahlende Augen, er ſah ein verträumtes
Lächeln in Juttas Geſicht und leidenſchaftlich werbende Blicke in

Wal Augen. te e nd ſah das alles auch und wollte ſich darüber empören
und ärgern, aber ſie kam nicht recht dazu. Jhre Augen hingen immer
wieder nachdenklich an Walrad. Er war freilich ein Mann, der einem
jungen Mädchenherzen gefährlich werden konnte. Gegen ihn konnte

Sei
Und

S mit ſeinem Doppelkinn, ſeinen Schlitzaugen und ſeinen
ahren nicht ankommen. Aber Heilmann hatte Millionen und Walrad

hatte nichts! Das fiel immer wieder ſchwer in die Wagſchale. Aber
unſicher war ſie geworden, das hatte Heinz erreicht. Und das war viel
bei einem Charakter, wie ihn Frau Gertrud hatte!

Nach Tiſch gingen die jungen Herrſchaſten ins Muſikzimmer
hinüber. Walrad und Jutta hatken einige Duette einſtudiert. Sein
Bariton und ihr heller, klarer Sopran Kangen gut zuſammen. Sie
ſangen auch heute, und Heinz begleitete ſie am Flügel.

Frau Gertrud lauſchte im Nebenzimmer auf den harmoniſchen
uſammenklang der beiden jungen Stimmen. Es lag ein warmer
erzenston darin, der davon zeugte, daß ſie empfanden, was ſie jubelnd

und ſehnend zum Ausdruck brachten.
Frau Gertrud war, als müſſe ſie aufſ ringen und trennend zwiſchen

die beiden jungen Menſch treten, und blieb doch wie gelähmt ſitzen.
Das war eine Schwäche, die ihr ſonſt fremd war.

Walrads und Juttas Blicke trafen während des We zuſammen
und hielten einander feſt in Selbſtvergeſfenheit. Was ſie ſich ſonſt
verſchwiegen, errieten ihre Lieder und ihre t

Erſt als Heinz ſich erhob und den Flügel ſchloß, erwachten ſie wie
aus einem Traum und ſahen verwirrt aneinander vorbei.

„Nun wollen wir noch ein Stündchen draußen auf der Veranda
ſitzen und plaudern, es iſt wundervoller Sternenhimmel und eine
balſamiſche Luft, da darf man nicht im Zimmer ſitzen“ ſchlug Heinz vor.

Jutta und Walrad folgten ihm. Auch Frau Gertrud trat mit
hinaus. Alle ſetzten ſich auf der Veranda in die eleganten Seſſel, die
einen runden Tiſch umgaben. Eine hohe elektriſche Stehlampe mit einem
orientaliſchen Seidenſchirm, der glutvolle Farben Zeigte, ſpendete ein
magiſches Licht, das nicht zu hell war und dem Sternenhimmel zu
ſeinem Rechte e Man plauderte angeregt. Heinz ließ von
Sarida Wein in hohen Gläſern ſervieren. Der Rebenſaſt ſchillerte
in den glutvollen Farben des Lampenſchirms, die ſich in dem Wein
ſpiegelten, und zwei junge Herzen flogen ungehindert einander zu.

l

Keimende Liebe.
Am nächſten Tag fuhr Heinz in ſeinem Auto bei Frau Roſegg

vor und ließ ſich den Damen durch das kleine Dienſtmädchen melden,

das ihm die Flürtür öffnete eEr wurde ſofort von Frau Roſegg in dem kleinen, von Felizitas
geſchmackvoll eingerichteten Empfangszimmerchen empfangen. Der
Raum machte troß ſeiner Einfachheit einen wohltuenden Eindruck auf
den jungen Mann.

Tante Helene begrüßte den Neffen und mit lebhaft be
tonter Freude Sie dankte ihm für die herrliche Blumenſpende. Dabei
hatten ihre Augen aber einen unruhigen Ausdruck; ſie lauſchte wieder
und wieder hinaus.

„Leiber iſt Felizitas im Augenblick nicht zu Hauſe, lieber Heinz.
Sie hat einige notwendige Beſorgungen zu machen aber ſte wird bald
wieder hier ſein. Jedenfalls mußt du warten, bis ſie zurückkommt.
Jhr müßt euch doch endlich kennen lernen. Sie freut ſich ſchon, deine
Bekanntſchaft zu machen.

Heinz verneigte ſich artig.
Natürlich warte ich gern, wenn ich nicht läſtig falle.“

„Du wirſt nie läſtig fallen, mein lieber Heinz
„Wie iſt der Umzug vonſtatten gegangen, Tante Helene Haſt

er Unannehmlichkeiten gehabt?“ fragte er, nach einem Thema
uchend.

O ich ſelbſt habe nicht viel damit zu tun gehabt. Das nimmt
mir Felizitas alles ab. Du glaubſt nicht, was für ein Arbeitshunger
in ihr ſteckt. Sie muß immer etwas zu tun haben. Die Zimmer
hat ſie alle ſelbſt eingerichtet, da darf ich ihr nicht dreinreden. Sie hat
einen ganz anderen Geſchmack als ich, überhaupt iſt ſie ein ſeltſames,
eigenartiges Geſchöpf.“

Heinz ſah ſich im Zimmer um. Es gefiel ihm hier, allerlei kleine
Einzelheiten verrieten einen feinſinnigen Geſchmack Er wurde ein
wenig neugierig auf dieſe Kuſine“ Felizikas“, denn daß ſie ſeine
Kuſine ſei, betonte Frau Roſegg einige Male.

Nach wenigen Minuten kehrte Felizitas wirklich heim. Man hörte
ſie draußen mit dem kleinen Dienſtmädchen ſprechen. Heins fiel der
ſympathiſche Klang der weichen, wohllautenden Stimme auf. Mit
wachſendem Intereſſe richtete er ſeine Augen nach der Tür, als dieſe
ſich öffnete und Felizitas eintrat.

Sie trug ein ſchlichtes, weißes Sommerkleid, das in weichen Falten
an ihrer vollendet ſchönen Geſtalt herabfiel. Das feine Geſicht hatte
ſich durch den Gang im Freien lieblich gerötet. Jhre Augen hatten
einen lebhaften Goldglanz, und das Sonnenlicht, das ungehindert
durch Fenſter fiel hüllte die ganze Erſcheinung in ſtrahlende Helle.
Es huſchte auch über den ſatten Goldton ihres wundervollen Haares,
das in natürlicher Anmut geordnet war und in reichen Flechten das
ſchöne Haupt zierte.

So bot ſie einen entzückenden Anblick! Wie eine helle Lichtgeſtalt
ſtand ſie vor ihm und richtete ihre ſchönen, ernſten Augen fragend auf
ſein Geſicht.

(Fortſetzung folgt.

e e



Bekann
Im Hinblick auf das Geſetz zur And

S d

erung des Einkommenſteuergeſetzes
W vom 24. März 1921 hat das Landesfinanzamt Magdeburg ein Merkblatt

herausgegeben das die diesbezüglichen Anderungen enthält und das vom
W unterzeichneten Finanzamt in beſchränktem Maße unentgeltlich verabfolgt wird

Steuerpflichtige der Stadt Merſeburg können dieſes Merkblatt im Finanzamt,

W Zimmer 77, in Empfang nehmen. Jn den Städten Schkeuditz, Lützen, Lauche

990

W

3
S

Finanzamt.
Bröſe.

0 ſtedt und Schafſtädt iſt dieſes Merkblatt beim Magiſtrat daſelbſt zu haben.
M Steuerpflichtige der übrigen Orte des Kreiſes Merſeburg können dieſes Merk G

blatt bei ihrem Gemeinde bezw. Gutsvorſteher einſehen

Merſeburg, den 2. Mai 1921.
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Berſteigere öffentlich

reiwiig Krundſtig
verkauf.

meiſtbietend Donnerstag,
den 5. Mai, nachmittags 3 Uhr, im Gärtnerſchen
Gaſthofe in Tollwitz das
gehörige

dem Herrn Karl Rudolf

Hausgrundſtück mit Garten und
72 Mor

Wohnung iſt frei) unter
machenden Bedingungen.

gen Feld
den im Termin beßannt zu
Ernſt Thomas, Lützen

Eröiwilige Plerds- und Wayen- Alten

Mittwoch, den 4. Mat d. J., vormittags 9 Uhr
werde ich im Gaſthof „Zur grünen Linde“, hier,
wegen Aufgabe der Geſchirrhalterei des Herrn Dr. Böttcher
öffentlich meiſtbietend gegen bar verſteigern

1 Pferd (10 jährig, Graditzer Stute, Vollblut),
1 Dogeart, (faſt neu), 1 Kutſchwagen (Doppelſitzer,
faſt neu), 1 engl. Kutſchgeſchirr, 1 Paar Sielen-

eſchirre, ferner 1 gutes Arbeitspferd jährig,S e, 1,75 hoch).
eſichtigung ab 8 Uhr.

Albert Franke, beeidigter Auktionator.

1getrag. angem. Anrug,

Preis 500 Mk., zu ver
kaufen Hirtenſtraße 6.
Woll. Sportjachen
billig zu verkaufen. Wo
ſagt die Exped. d. Bl.

Hocht. zem Gehroch,

d. Veberzieher, Wäsche I5w.
billig zu verkaufen
Halleſche Str. 70, Pförtner.

in brauner Anzug,
für 18 jährigen paſſend, und

1 Paar Militärſtiefel,
Gr. 26, zu verkaufen

Windberg 4, part.
Herrepschnürschuhe,

Größe 42, verkauft
Halleſche Str. 81, 2 Tr. l.

Gebr. Vahmaſchine

1 Damenrad,
faſt neu, ohne Bereifung, zu
verkaufen Kötzſchen Nr. 53.

Guterhat. Daran

zu verkaufen Mühlberg 6.
UindorhlannetühleKinderklappetünchen

zu verk. Eichner,
Clobikauer Str. 28, I.

Grammophon m. Platten
und 1 Paar neue Herren
lackſchuhe, Größe 46, zu
verkaufen. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.
ttleres Areitspterd,

Rappſtute, evtl. mit Geſchirr
und Wagen zu verkaufen

Oſendorf, Blumenſtr. 1.

b Ach fernt Ferneund Tiſch
zu verk. Zu erfr. in der Exp. zu verk. Röſſen Nr. 13.

Kehöner Hahn

zu verk. Saalſtraße Nr. 8
h.

zu verkaufen
Halleſche Straße 113.

Da alle Beſtellungen
erledigt, gebe wieder

Pruteier von reb
huhnf. Jtalienern

Haackeſtr. 3.

1 u Dunger
hat abzugeben

r h h h. a h hW h. r e e h
Empfehle morgen früh

friſche Kinds-
kaldannen.

Ernst Baumann
Fleiſchermeiſter

n h h. h h r n vG a u
u

um mentz In
u hach Dölmitz

(mit Muſik) Abmarſch vom
„Sächſiſchen Hof pünktlich
1 Uhr mittags. Freunde
und Gönner des Vereins
ſind herzlichſt will kommen.

Der Vorſtand.

86h-Aannehen

TLeungaer Str. 4.

e

Grosser

Aus feinem Sommerflausch

Aus Covercoat, aparte Vormen

Aus imprägnierten Stoffen, beste Arbeit

Aus imprägnierten Seidenstoften a

Kleider
Aus weiß gestickt. od. glatt. Voile 125
Aus gut. Wollstoff., hochmod., ff. Stick. 450

Aus farb. Waschstoft., apart verarb. 155

Die gr. Mode, Dirndeb-Kleid., hübsche Aus

Blusen
Aus Weißen Wasehstoffen 65
Aus weiß. Voile, teils reioh gestickt 99

Aus farbigen Waschstoffen n 48

Röcke
Aus schw. weiß Kar. Stoff., n. Valtenf. 99

Aus weiß u. hellf. Prottee, weite Vorm
Aus pr. rein w. Ohey., teils w. Paltenf. 125

Aus farb. Wollst., Hotte Blus. Röcke 45*

Inhaber Johannes Hagenow,

Halle, Leipzigerstr asse 94

zu enorm billigen Preisen.

k. den 4. Mai
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Anſtand jung Nidcen
ſucht Stellung

als als Stütze in Merſeburg
Nebenarbeit. Schriftl. Mitt. oder Neu-Röſſen.im Caſinv. Der Vorſtand. Unt. 4011 g. Angeb.d. Exp. d. Bl. unt. 4018 a. d. Exp. d. Bl

Junger Mann
ſchaft m. gleichaltriger Dame
am liebſten vom Lande zw.
ſpät. Heirat und Geſchäfts
übernahme. Ang. mit Bild
unſer 4622 an die Exp. d. Bl.

23 Jahre, ſucht Bekannt

Belchovereinguny

eben Rlegogetangner

Bedrterunne er seburg.

leunawern-Arbeitstoso

Mitglieder ſofort beim Vor
ſitzenden, Clobikauer Str. 8
melden Der Vorſtand.

ond. Karten
GBeſelligkeits

verein

Einigkeit
wer Merſeburg.
Himmelfahrtstag

von nachm. 3 Uhr ab im
Naben zu Schkopau

Tänzchen.
Alle ſonſt eingeladenen
Gäſte u. Gönner des Vereins

ſind hierzu freundl. ein
geladen. Der Vorſtand.

un Aeſdnmer
Ceren

Des Hinmelfahrtstages
wegen findet unſere

Monats Versam mung

ſchon am Mittwoch, den
4. Mai im Verein slokal ſtatt.

Der Vorſtand.
Malbrgöhillen,

gelernte, ſtellt ein
H. J. Sander, Dek.Maler,

Friedrichſtraße 12.

Zum 15. Mai ehrliches
tüchtiges

Hausmädchen
geſucht.
Roſe Leberl, Burgſtr. 18.

Junges kräftiges

Mädchen,
welches Oſtern die Schule
verlaſſen hat, ſofort geſucht

Slarube 9, 1 Tr.
Unges angtand Magen
für kleinen Haushalt geſucht
Kleine Ritterſtr. 14, pt.

Auſwartung
ant Zu erfr. zw. 7 Uhr

auchſtehter Str. 36, II.

Vertanſcht
wurde am Sonntag abend

Bitte den Kollegen, ihn da
ſelbſt umzutauſchen.

DHobermann
Steuermarke 776, entlaufen.
Gegen Belohnung abzugeb.

Poſtſtraße 5, part.
Ehrliches zuverläſſiges

B. e
c

für Küche und Haus, das
ſchon in beſſeren Häuſern
in Stellung war, wird für
ſtädtiſchen Haushalt auf dem
Lande in der Nähe von

hohem Lohn geſucht. Zu
erfragen in der Exp. d

Merſeburg zum 1. Juni bei

l.

See

Rothr., kl. Affen
t Finſcher entlaufen.
e Geg. Belohnung abzugeben

Halleſche Str. 65, 1 Tr.
Am BSonnabend

e kl. Hund, T7 Wochen alt (Joxterrier),
abhanden gekommen. Bitte

Wittenberg, Ober Alten
burg 36, gegen Belohnung

en.

T

C

lmmeltahrt, nachmittags Uhr

Eröttwungek

Abends: BI im Kursgal.

I

Donnerstag, den

„Das Kommen

am Mittwoch

Blanckeſtraße 1.
5. Mai, abends 8 Uhr,

Evangeliſation
des Herrn Jeſn.

Jedermann iſt herzlich eingeladen. Die Bibelſtunde
zuvor fällt aus.

Montag, den 9.

Anmeldungen w
ſchäftsſtelle des

krwerbetatge bitten

des

Kteuerheratungs Buchführungshurses

von Syndikus Rademacher, Halle
Mai, abds. 2 Ahr

im Gaſthof „Alte Poſt“ Breite Str. 12.
erden noch in der Ge

Hausbeſitzer Vereins
Markt 26, 1 Tr. entgegengenommen.

d Mrger u fandverner-
Vereli gung zu Merehürg und Umgegend

im Caſino ein Herrenhut. e

den ehrl. Finder ihn bei Kurt
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